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Letzte Nachrichten.
Der Reicbswabltertsiin

Dz Berlin,  15 . April. Ter Soziallstiichen Kor-
Monvenz zufolge wird die Wahl zum neuen Reichstag
voraussichtlich am 13. Juni fftattfinden.

Jfus der nationalversammlung
Dz Berlin,  14 . April. Reichspostminister Gres -

Horts:  Wenn das Industriegebiet sich ruhig verhalten
Hütte, so wäre der Kapp-Pntsch schneller erledigt ge-
hi-sen. Das Nachrichtenwesen während des Pntsches muh
noch besonders untersucht werden. Reichswehrminister
Keßler:  Wenn Dr . Braß wieder nach Coblenz zur Rhein-
gindkommisfioa geht, um über deutsche .Dinge Auskunft
zu geben, — denn er geht nach Coblenz— (Hört , hört !), soll
er doch die Wahrheit sagen u. nicht wieder sagen, es ständen
nicht 18000 , sondern 80 000 Mann in der neutralen Zone.
(Unerhört, Raus , Schuft !) Herr Braß hat auch Doku¬
mente, die wir von ihm nicht erlangen konnten , an die
Entente gegeben. (Andauernde Pfuirufe auf allen Seiten
Lee Hauses.) Gegen Herrn Ehrhardt ist Haftbefehl erlassen
worden und die Brigade Ehrhardt soll zur freiwilligen
Auflösung veranlaßt werden, bevor Gewalt angewandt wird.
Die Reichswehr muß aus gebaut werden. Abg. Kahl (T.
Ppt.) wirft dem Reichsjustizminister wegen seiner gestrigen
Rede gegen die Deutsche Volkspartei Amtsmißbrauch vor
und bezeichnet diese Rede als die eines Winkeladvokaten.
Ter R e i chs j u ft i z m i niste r verweist als Antwort ans
Las Verhalten von Schnitzler und der Königsberaer Allstem.
Ztg. Gegen Braß habe er wegen Landesverrats Vorgehen
taffen. Abg. Braß (U . S . P .) erklärte , er habe mit der
Kommission am 17. März wegen der Unterbringung von
Hunde Mausenden von Flüchtlingen verhandelt.

Morgen 1 Uhr Rest der heutigen Tagesordnung.

Der Friede mit den vereinigten Staaten.
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat den Vor¬

schlag zur Wiederherstellung des Friedens mit Deutschland
mit 243 gegen 150 Stimmen angenommen.  Die Mehr¬
heit setzte sich aus Republikanern nnd 22 Demokraten zu¬
sammen. Zwei Republikaner stimmten gegen den Vorschlag.

— Die Times meldet aus Rewhvrk, daß Wilson  nach
wie vor beabsichtigt, die Entschließung des Se¬
nats,  in der der Kriegszustand mit Deutschland als be¬
endet erklärt wird , unbeachtet  zu lassen.

Wilson von neuem erkrankt?
Havas meldet aus London vom 12. April : Daily Mail

glaubt zu wissen, Präsident Wilson habe e>nen Rückfall er¬
litten. Nach einer Meldung der Times aus Newport sind
die Nachrichten über den Gesundheitszustand des Präsi¬
denten beunruhigend . — Der Nieuwc Courant meldet aus
Rewhvrk: Es geht das Gerücht, daß der Präsident gesund¬
heitlich zusammengebrochen sei. Die unsicheren Mitteilun¬
gen aus dem Weißen Hause scheinen dies zu bestätigen. Der
Präsident hat seine täglichen Ausfahrten unierbrocheu.

Die Besetzung des Maingaues.

trenne », mit aller Entschiedenheit z u r ü ckw e i s e n. Be¬
züglich der allgemeinen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Lage  verlangen die vertretenen Regierungen , daß
streng der Reichsversassung gemäß  Verfahren wird,
denn nur so ist die Zukunft des Reichs und der deutschen
Nation zn sichern. Jede Zentralisation , die über ein ver¬
nünftiges Blaß hinausgeht , sei eine Gefahr , vor der die
vertretenen Regierungen aufs entschiedenste warnen.

— Der englisch - französische Zwischen¬
fall  ist durch Notenwechsel erledigt worden. Lord Derby
hatte Anweisung, an den Beratungen der Botschaftcrkon-
ferenz nicht teilzunehmen, bis die Angelegenheit erledigt
sei. Am 13. April wohnte der englische Botschafter der
Konferenz wieder bei.

— lieber die Dauer der Besetzung  teilt die
Agentur Havas mit : Man glaubt zu wissen, daß, wenn
die französischen Truppen Frankfurt und Darmstadt räumen
werden, sie gleichzeitig auch Homburg und Hanau sreigeben.
Andererseits schasst das Verlangen der deutschen Regierung
um Verlängerung der zur Entwaffnung Deutschlands vor¬
gesehenen Frist eine völlig neue Lage, der die Alliierten
und besonders Frankreich, Rechnung tragen müssen. Diese
Forderung wird der erste Punkt der Tagesordnung bei den
Verhandlungen in San Reurv sein. Ueberdies ist es wahr¬
scheinlich, daß die französische Regierung , um nicht den
Anschein zu erwecken, als wolle sie ans die Entscheidungen
der Alliierten einen Druck ansüben , sich bemühen wird,
die Tauer  ocr Besetzung dieser Städte zu beschrän¬
ken  und sich dazu herbeilassen wird , sobald die Lage in/
Ruhrgebiet , was die Truppenbestände anlangt , wieder nor¬
mal geworden ist, die Truppen zurückzuziehrn.

— Neue Bes - tz unge  n. Dienstag früh wurde der
Kreis Hanau bis zur Linie Hanau -Friedberg besetzt. Die
Haltung der Bevölkerung war trotz der begreiflichen Er¬
regung, in der sie sich befand, sehr zurückhaltend. Die
Franzosen haben ,ofvrt die Grüne Polizei verhaftet unv
brachten sie nach Griesheim . Sie haben sämtliche Waffen
beschlagnahmt, die zur Ausrüstung von Einwohnerwehren
und polizeilichen Zwecken gesammelt waren . Sie beschlag¬
nahmten auch 50 Pferde . Zu einer verlassenen Kaserne
erbrachen sic sämtliche Schränke und Türen und erklärten
alle Lebensmittel , die sie vorfanden , als beschlagnahmt.
Ter Landrat von Hanau wird sehr scharf kontrolliert . Tie
Besttzungstruppen gehören der 4. Kavalleriedivision und der
37. Infanteriedivision an.

— Belgier in Frankfurt.  Die angekündigte Ver¬
stärkung der französischen Garnison in Frankfurt durch
belgische Truppen ist am Mittwoch verwirklicht worden.
Gegen 4 llhr traf am Güterbahnhof ein Bataillon belgischer
Soldaten im Sonderzuge ein und wurde unter Entfaltung
reichen' militärischen Gepränges von der hiesigen franzö¬
sischen Garnison , die auch in den Durchzugsstraßen zum
Güterbahnhof und Opernplatz Spalier bildete, empfangen.
Nach einer Begrüßung durch die französische Generalität
wurden die Belgier von den französischen Truppen im
Ehrenzuge nach oer Kommandantur im Hotel Imperial
geleitet. Im Anschluß an den Empfang fand auf dein
Opernplatz eine Parade der vereinigten Truppen ftttt.

Ter Stadt Frankfurt  war wegen Angriffen auf
französische Soldaten als Kontribution die Lieferung von
10 Revolvern oder automatischen Pistolen , zu entnehmen
aus den von den Waffenhändlern abgelieferten Beständen,
mit 50 Patronen für jede Wafs°. 10 neuen Fahrrädern,
fahrbereit, und 10 000 Mark in Gold züdiktiert worden. Zn
ein«"' Besprechung mit Oberbürgermeister Voigt hat (Ge¬
neral Demetz die Kontribution von 10000 Goldmark wieder
niedergeschlagenmit Rücksicht auf die gute Haltung der
Bevölkerung in den letzten Tagen nnd in der Hoffnung,
daß auch ferner vollständige Ruhe herrscht. General Demetz
äußerte dabei, daß es ihm bei der Verfolgung der Angelegen¬
heit lediglich auf die Vermeidung ähnlicher Unruhen wie am
7. April ankomme und erwähnte ferner , daß die deutsche
Polizei in den letzten Tagen durchaus ihre Pflicht getan
habe.

Deutschland  hat französischen Blättern zufolge bei
der Besetzung der rechtsrheinischen Städte durch die fran¬
zösischen Truppen zwei Noten nach Washington gesandt. In
der ersten protestiert es gegen oie Besetzung ö-eser deut¬
schen Städte . Die Note lautet in der Hauptsache gleich
derjenigen, welche an die französische "Regierung gerichtet
wurde. 'In der zweiten Note wendet sich 'das Berliner
Kabinett an die Vereinigten Staaten nnd beruft sich aus
die vierzehn Punkte Wilsons.

— Die mittel - und süddeutschen Regie¬
rungen (Hessen, Sachsen, Bayern , Württemberg und Ba¬
den) hielten in Stuttgart eine Konferenz  ab . Dabei
kam man nach eingehender Aussprache über die gegenwär-
^ige politische Lage zu folgendem Ergebnis:  Die in
Stuttgart vertretenen Regierungep protestieren gegen die
neuerdings erfolgte feindliche Besetzung der Bezirke Frank¬
furt a . M . und Darmstadt , die weder durch das Rheinsand¬
abkommen noch durch den Friedensvertrag gerechtfertigt ist.
^ie Regierungen erklären , daß sie allen Maßnahmen der
Reichsregicrung zur Wahrung der Reichsinteressea zustim-
wen und den Versuch,  Süddeutschland vom Reich zu

Die Lage im Industriegebiet
scheint sich von neuem zu verschärfen. Die Tel .-Union
meldet aus Münster : Das Wuppertal scheint der Aus¬
gangspunkt einer neuen Aktion der Roten Armee zu werden.
Eine Waffenabgabc hat kaum stattgZunden . Was offiziell
ab geliefert wurde, ist unbrauchbar . Der Essener Zentrar-
rat hat den Kampf noch nicht aufgegeben. Er erblickt jetzt
seine Hauptaufgabe darin , für später unausbleibliche Känipfe
eine aktionsfähige Organisation zu schaffen. Zu diesem
Zwecke wurde eine Kommission gebildet. Zn den Aktivns-
ausschüssen haben die Mehrheitssozialisten nichts , mehr zu
sagen. Niemand wagt, die Forderung eines Truppencin-
marsches aufzustellen, um nicht dem Terror anheiinzu-
fallen . Zurzeit werden zahlreiche von roten Truppen re¬
quirierte Last- und Pcrsonen -Autos nach Holland verscho¬
ben. j

Die durch die Auflösung der Roten Armee im Bergischen
Lande entstandenen Schwierigkeiten zwangen die Städte
und Landkreise zu gemeinsamem Handeln . Bei einer Ver¬
sammlung in Barmen , an der fast sämtliche Städte und
Landkreise des Bergischen Landes einschließlich Hagen teil-
nahmen, wurde zur Durchführung der Beschlüsse ein Aus¬
schuß gewählt, in den die Städte Barmen , Elberfeld , Hagen,
Reinscheid und Vohwinkel je einen Vertreter entsandten.
Die Tätigkeit des Ausschusses bestand dann , die Unterkunft.
Verpflegung und den Abtransport der Flüchtlinge gemein¬
sam zu regeln und durch Verhandlungen mit den M' litär-
und Staatsbehörden Die Grundlagen zu schaffen, um den
Flüchtlingen eine sichere Heimkehr in ihre Heimat und an
ihre Arbeitsstätten zu ermöglichen. Die bergischen Städte
sind bereits in Berlin zwecks Zurückerstattung vorstellig
geworden.

— General von Walter  per Befehlshaber des
Wehrkreiskommandos Münster , ist Dienstag vormittag in
Berlin eingetroffen, um oem Reichswehrminister seine
dienstliche Meldung zu erstatten , nachdem sich in den letzter:
Tagen auch andere Generale der Reichswehr im Minifte-

26 . Jahrgang.i — —
rium gemeldet haben, boir Walter begab sich wich 'kurzer
Unterredung mit Dr . Gcßler  in den Reichstag, wo er
mehrere Mitglieder des Kabinetts rrnd führende Parlamen¬
tarier sprach. Am späten Nachmittag fand eine längere Be¬
sprechung beim Reichspräsidenten  Ebert statt , an
der sich auch Severing beteiligte und in der sämtliche die
Lage im Ruhrgebiet betreffende Fragen eingehend ventiliert
wurden. Scharf umrissenc Forderungen sind seitens des
Generals von Watter nicht gestellt worden. Es handelt sich
bei seinen Berichten um ein bloßes Referat . Es handelt sich
nm Fragen von großer innerpoljtischer, aber auch von inter¬
nationaler Bedeutung. Nach Lage der Dinge ist damit zu
rechnen, daß die militärischen Operationen im Westen'in den
nächsten Tagen ihr Ende finden werden. General von
Watter reiste bereits am Mittwoch wieder ab.

Der Räuberbauptmann Bolz
ist auf die Kunde von dem Anrücken von ReichSwehttrupven
mit seinen Anhängern geflohen. Vorher hat die Baude noch
allerlei Schandtaten, wie Erpressungen, Brandstistungeu ustv^
begangen.

Tie Chemnitzer Arbeiterschaft  schritt zur Urab¬
stimmung über den zu proklamierenden Generalstr-ik bei dem
Einrücken der Reichswehrtruppen ins Vogtlapd und Erzge¬
birge Dabei sind 14 000 Stimmen für, 22 000 gegen den
Generalstreik abgegeben worden. Tic Endziffern stehen noch
aus, können aber ftn der Ablehnung des Generalstreiks nichts
ändern . — Tie Tatsache, daß man überhaupt zur Abstim¬
mung schreiten wollte, weil die Reichswehr die Planener Gegend
von dieser Räuberbande befreien wollte, läßt tief blicken.

Die deutsche Valuta
hatte ihre Auswärtsbewegung bis zum 12. April fortgesetzt.'
Tie Ursache soll tn folgendem liegen: Während der Tauer
des Krieges und auch nach dem Waffenstillstandjst pie deutsche
Valuta fast ausschließlich von der Amsterdamer Börse be¬
stimmt worden. Vielfach ist auf diese Tatsache hingewiesen
worden mit der Vermutung, als ob damit eine bestimmte hol¬
ländische Spekulation verbunden gewesen sei. Seit etwa vier
Woche'» hat sich dieses Verhältnis verschoben und zwar ist di:
sogenannte international !: Leitung der deutschen Valuta nach
d>.n'.77. m er i kan i scheu Börsen Lbergegangen, so daß sich
jetzt Amsterdam nach Amerika richtet, während es bisher um¬
gekehrt. tofn’ ?Jn Sachverständigenkreisen führt man diese
Tvtsache darauf zurück, daß der Einfluß der in Amerika leben¬
den fast 24 Millionen Staatsangehörigen , die in Deutschland
Rußlands»oder in anderen Mittelmächten geboren oder pieken
Ländern entstammen, sowie ferner die Aufnahme der Han
Idhlsbeziehungenzwischen Deutschland und Amerika in er-
heblichckm Mahg .dazu bcigetragen habe, die amerikanischen
jIntMesseu an Deutschland zu erhöhen̂ Diese sind bereits
heute viel stärker als die deutsch-holländischen Interessen nnd
(würden mijch in nächster Zeit noch eine weitere Ansbreitang
erfahren. Darauf ist es auch zurückzusühren, daß die in
Amerika erfolgenden Markankäufe zur Besserung der deutschen
Valuta geführt haben. Man nimmt an, daß diese Besserung
jetzt« »Erhalten wird, weil Amerika die Führung aus dem
Finanzmarkt nun in Händen hat.

Dem Fallen der Auslandswährungen ist inzwischen ein
geringes Steigen gefolgt. So ist der französische Frank, der
bist 2.80 M/arli (gefallen war, in Berlin am 14. 1- wieder lauf
3,M Mark, der Dollar von 45 Mark Tiefstand auf 59,50
Mark, das Pfund von 180 Mark auf 237 Mark, der holt,
Gulden von 17„30 Mark aus 22,75 Mark gestiegen.

Der Bötkerd««d
— Die Entwaffnung Deutschland ?. Zn Paris

fand zwischen Churchill und Laferre eine wichtige Be¬
sprechung statt über die technischen Mittel zur Ausführung
der Bestimmungen des Versailler Vertrages inbezug ans die
Ablieferung und Zerstörung von Munition sowie des deut¬
schen Kriegsmaterials , insbesondere das der Artillerie . Der
Konferenz wohnte Marschall Fach bei. Es wurde eine völ¬
lige Einigung erzielt über die grundlegenden Punkte und
über die Notwendigkeit, die Zahl der französischen und briti¬
schen Offiziere, die sich bei der interalliierten Kontroll¬
kommission in Deutschland mit dieser Arbeit beschäftigen,
zu erhöhen. — Der französische Kammerausschuß
für auswärtige Angelegenheiten hat sich stnter dem Vorsitz
von Louis Barthou mit der Besetznngsfrage beschäftigt und:
eine Denkschrift über die Entwaffnung Deutschlands seiner!
Unterkommission für den Friedensvertrag von Versailles
überweisen lassen.

— ""Wirtsch aftliche We ltkvnferenz.  Der
Nieuwe Rotterdamsche Cvuranr meldete ans London, daß 40
der führenden Staaten der Welt zur Tellnahme an der Kon¬
ferenz, die Anfang Mai ln Brüssel startfinoen soll, aufge¬
fordert werden sollen. Man hofft, daß Amerika sich eben¬
falls beteiligen werde. Es soll über die Handelskredite und
die Währungssrasten beraten Werden. Evening Standard
zufolge werde jedes teilnehmende Land verpflichtet, der
Konferenz sein Budget und seine vollständige Debet- und
Kreditlage sowie seine besonderen Finanzschw-erigkeiten mit-
znteilen.

— DerFr e istaat Danzig  hat keine Existenzfähig-
keit. Der Oberkommissar des Völkerbundes Sir Reginald
Tower hat es zugegeben. Er gab selbst die Möglichkeit zu,
daß es mit der Freistaatsherrlichkeit Danzigs zu Ende sein
könne. Als Beauftragter der verbündeten Mächte sei er
schließlich verpflichtet, zu berichten, däß bis jetzt nichts Rech¬
tes aus der Bemühung herausgekommen sei, dem Weichsel-
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freiftaat zu einem selbständigen gedeihlichen Dasein zu ver¬
helfen. Der Oberkommissar erklärte, er habe nichts dagegen,
wenn der Inhalt der Unterredung der Danziger Bevölke¬
rung bekannt werde. Aus Paris wird gemeldet, das;
der Bölkerbundsrat,  nachdem er sich Sonntags früh
versammelt hatte, noch einmal am Sonntag nachmittag ge¬
tagt hat. Vier Fragen ständen auf der Tagesordnung, als
erste die über die Verwaltung von Danzig. Der Völker¬
bund übernimmt nach dem nach kurzer Verhandlung ge¬
faßten Entschluß das ihn; angetragene Mandat über Danzig,
aber unter der Bedingung, daß dieses Mandat durch diu?
neutrale Macht ausgeübt wird.

Oesterreich- Italien.
In den Besprechungen mit Staatskanzler Dr. Renner

hat Ministerpräsident Nitti den Deutschen Südtirols die
Gewährung einer gesonderten Selbstverwaltungfür das
Oberetsch zugesagt. Das ist ein bedeutender politischer Er¬
folg der Romreisc oer österreichischen Minister, der aller¬
dings die Südtiroler Frage nicht erledigt, aber doch viel
dazu beitragen wird, den deutschen Charakter des Landes
zu wahren. In Wiener Regierungskreisen ist man der An¬
sicht, daß diese Lösung der Sllbstverwaltungsfrage in Süd-
tirol nur einen Anfang in der Annäberungspolitik Roms
an das Deutschtum überhaupt bedeutet. Renner und N.tlc
stellten in ihren Besprechungen die Uc ber e i n sti in-
mung  der Interessen von Italien und Oesterreich fest. Die
italienische Regierung wünsche mit allen Mitteln am Wie¬
deraufbau der Nachbarrcpnblikmitzuarbciten. Nach Wieder¬
aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen finden verschie¬
dene Konferenzen der Handelsminister der beiden Länder
sowie von Sachverständigen statt. Die italienische Regie-
rung schreibt diesem Besuch hohe Bedeutung  zu, da er
zum Beginn neuer frerrndschaftlicher Beziehungen und guter
Nachbarschaft mit dem österreichischen Volk überleite.

Die Heimöehr der Kriegsgefangene«
Rücktransport der Zivil ocfunge  n en.

Durch die zuständigen deutschen Behörden und das inter¬
nationale Rvte Kreuz sind neue Maßnahmen im Gange,
um die letzten, bisher noch nicht zurückgekehrten deutschen
Zivilgefangenen aus den früheren feindlichen Ländern heim«
znschaffen. Zur Ergänzung des vorliegenden amtlichen Ma¬
terials werden alle Angehörige aufgefordert, von den deut¬
schen Zivilgefangenen, die noch nicht zurückgekehrt sind,
sofort die genaue letzte Adresse(Kriegsgefangenenlager, Vec-
schickrmgsort usw.i der Gefangenen möglichst genau mir den
Personalien(Vor- und Zuname, Alter,' Beruf, Wohnort vor

'dem Krieg) dem Reichswanderungsamt Berlin W 8, Wil¬
helmstraße 71, mitzuteileu und zugleich anzugeben, von
wann die letzte Nachricht aus Gefangenschaft kan?. Diese

, Mitteilungen sollen auf Postkarten erfolgen und mit der
Bezeichnung Kriegsgefangenensendungversehen portofrei
mit Ausnahme des Stadtkreises Berlin befördert werden.

Deutschland.
O Neue Putschb estrcb  u ng en,  hinter denen der

steckbrieflich gesuchte General Lüttwitz und Major Bi-choi
stecken sollen, werden von der B. Z. angokündigt. Der
Putsch soll von Franzburg in Pommern ausgehen. Man
ioolle aber erst die Reichstagswahlen abwarten. Käme dabei
aufs neue eineMehrheib für die jetzigen Regierungsparteien
zustande, so solle der Staatsstreich aufs neue verursacht
werden. Man beabsichtigt dann, unverzüglich eine neue
Militärdiktatur zu errichten, die Preßfreiheit völlig auf-
zuheben und überhaupt lakonisch vorzugrhev. Den Aus¬
bruch des neuen Generalstreiks habe man in Rechnung ge¬
stellt und erwartet, daß dieser nach verhältnismäßig«kurzer
Frist in sich zusammenbrechen werde. Man glaubt dann,
das Bürgertum, das vor einem Generalstreik eine übertrie¬
bene Furcht habe, gewinnen und die Produktion durch Ar¬
beitszwang in lebhaften Gang bringen zu können.

D Der zwei te  U n t er sn chn n gs a u s s ch tkß des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses der National¬
versammlung trat am 14. April zu einer öffentlichen Sitz¬
ung zusammen, in welcher die Vernehmung des Graser«.
Brrnstorff und des Generals Paven stattfi irden sollte.

7) Vorläufig Lein Wiederaufbaum  inister)
Wie wir hören, wird der Posten des Wiederaufbaumin sters
bis auf weiteres nicht besetzt. Es hat sich als unmöglich
erwiesen, für das jetzige Uebergangsministerium eine be-
stinnme Persönlichkeit zu finden.

!)  D e v Ai!sna hmezu sta n d. Der Reichswehrmi-
»istei geht von der/Ueberzeugung aus, daß die militärischen
Befehlshaber nach Möglichkeit von politischen Geschäften
entlastet werden müssen. Diese Anschauung entspricht der
vom Reichsminister des Innern seit langem vertretenen
Auffassung. Der Rerchspräsident ordnete nunmehr auf den
Vortrag der beiden Minister hin an, daß die Handhabung
des Ausnahmezustandes überall da, wo nicht offener Auf¬
ruhr herrscht, in sie Hand der Zevilbehörden zu iea nr ist.
Als Regierungskommissare sollen zukünftig Personen tätig
sein, die vom Reichsminister des Innern ernannt werden.
Die Reichsregierung ist überzeugt, daß ähr Vorgehen zu einer
wesentlichen Entspannung der Lage beitragen werde. Wo die
völlige Beruhigung der Bevölkerung eingetreten ist, wird
de; Ausnahmezustand völlig beseitigt werden.

0 Das Reichs Wahlgesetz  iw Perfassungsausschiltz
der Nationalversammlung wurde in der Cinzelbesprechung der
Reichswahlgesetzes in prinzipieller Abstimmung der Grund¬
satz angenommen, daß die Restftimmen erst auf Nachbarkreise,
jund der dann verbleibende Rest auf hie Reichsliste übertragen
werden sollen, ferner, daß bei der Reichsliste und auch bei ên
BerbandskreisenBeschränkungen gegenüber den kleinen Gctwoea
vorgknomnicn werden sollen. 9(n der Zahl von 60 09? Ztim-
wöch für einen Abgeordneten wurde festgehalten, dagegen die
Einführung der Wahlpflicht abgelehnt, weil es zurzeit tricht an¬
gängig sei: die Durchführung des in der Vorlage vorgeschta-
genen Prinzips der Wahlkreiseinteilung(kleinere Kreise zu je
3 bis 5 Abgeordneten) wurde abgelehnt. Für die Einteilung
der Wahlkreise wurde ein Unterausschußeingesetzt, den, je ein
Mitglied jeder Partei angehören soll.

D Die preußische Lanbesdersanimtu  ng wird
voraussichtlich am 20. d- M. zusammentreten. In erster Linie
wird der neue Tagungsabschnitt der Verabschiedung der Der-
fassungs dienen, mit deren erster Lesung das Hans sofort nach
Wiederzusammentritt beginnen dürfte. Einige Ausschüsse wer¬
den noch im Laufe dieser Woche ihre Arbeiten wieder aufnehmen. '

• 0 Schwere Erkrankung der uais  eri n. Das Be¬
finden der Kaiserin Auguste Viktoria, die bekanntlich schon seit
Jahren an Herzbeschwerden leidet, hat sich in d'r letzten Zeit
wieder in einer besonders besorgniserregendenWeist verschlim¬
mert. Zudem Herzleiden hat sich auch noch ein Niere,«leiden ge¬
sellt. Die Kaiserin hütet das Bett- Der Kronprinz ist auf
die Mitteilung der Verschlechterung des Zustandes seiner Mut¬
ter von Wieringen nach fllmerongen gereist Nähere Mit¬
teilungen sind in Berlin bisher nicht eingetroffen: «ml, die in
Potsdam wohnenden Söhne des Kaiferpaares sind über pen Ge¬
sundheitszustand ihrer nstutter nicht genau nnterrichtet.

k> Interalliierte  U eb  c rw  a chnmgs komini s-
si on. In der Mitte nächster Woche kommt eine Ententekoni-
tnisjion für längere Zeit nach Düsseldorf. Sie besteht aus 15
Offizieren, darunter 12 Engländer, die übrigen drei si»o Fran¬
zosen. Hinzu kommt noch die Mannschaft- Tie Aufgabe der
Kommission ist, die Düsseldorfer Industrie zu überwachen, da¬
mit sie nur Friedensartikel herstellt.

Spanakistische Schandtat.
Nach einer Meldung des Berliner Lokalanz. aus Essen

sind, wie Vvil militärischer Seite ans Hamborn gemeldet
wurde, 17 völlig entkleidete Leichen nach einem meuchleri¬
sche» Neberfall ans eine Gruppe Reichswehr eingeliefert
worden. Es waren zum größten Teil Reichswehrangshörige,
die lebend in Gefangenschaft geraten waren.

Die Vorgänge in Pommern.
Die Regierung  teilte in einer Besprechung von

Pressevertretern mit, daß sie über die Vorgänge in Pom¬
mern unterrrchtet sei und alle P o rsi ch't s ma ßr eg ?l n
gegen ireue Putschversuche(von rechts) getroffen habe. Die

»Deutsche Allgemeine Zeitung hat von eingeweihter Seite
Mitteilung erhalten, wonach die Behauptung unzutreffend
ist, daß der General von Lüttwitz und der Major von Bischof
sich in Pommern befinden. Die Sicherheitspolizei sei in
den letzten Tagen in Pommern sehr verstärkt worden und
einx Verordnung dränge nochmals auf strengste Durchfüh¬
rung der Waffenabgabe. Die Lage  sei dauernd als ernst
anzusehen. Aber gerade iveil man sich darüber an den zu¬
ständigen Stellen gar keiner Täuschung hingebe, könne da?
Urteil dahin zusammengefaßt werden daß eine Putschge-
fahr nicht vorliegt.

Zur Ergänzung dieser Mitteilung sei auf eine Aenße-
rung des Reichswehrministers Geßler in der Sitzung der
Nationalversammlung verwiesen, wonach die bei der Regie¬
rung einlaufendcn Nachrichten aus Pommern äußerst ernst
sind.

Unsoziale Steuerpolitik-
Von Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Schloßmann Mit¬

glied der preußischen Landesverfammlung.
Die Würfel sind gefallen: die Nationalversammlung

hat den Gesetzentwurf über die Reichseinkommensteuer in
£,eitler Lesung verabschiedet. Trotzdem erscheint es ange¬
bracht, vom sozialen, bevölkerungspolitischen und sittlichen
Standpunkt eine Reihe von Bedenke» hervorzubeben, die bei
der Beratung des Gesetzes keine Berücksichtigung gefunden
haben. Die ursprüngliche Regierungsvorlage sah vor, daß
von jedem Einkommen 1000 Mk. von der Besteuerung
frei bleiben sollten. Das steuerfreie Einkommen sollte um
600 Mk. für die.erste, um weitere 300 Mk. für jede weitere
zur Haushaltung zählende Person des Steuerpflichtigen
erhöht werden. Durch den Steuerausschuß der National¬
versammlung sind diese Sätze geändert worden: statt 1000
Mark bleiben jetzt 1500 Mark für den Haushaltuugsvvr-
stand steuerfrei. Für die Hausfrau 500 Mark, für jedes
za der Haushaltung gehörige Kind ebenfalls 500 Mark.

Demgegenüber war zunächst zu verlangen, daß für die
Ehefrau ein ebenso hoher Satz steuerfrei gelassen, wird,
wie für oen Ehemann. Verfährt man anders, so setzt man
geradezu eine Prämie auf das Zusammenleben in wilder
Ehe. Ein Beispiel lehrt, wie das gemeint ist:

Ein Paar lebt in wilder Ehe. Beide Teile sind gleich- jj

mäßig mit einem Einkommen von je 3000 Mark an dem j
Ausbringen der für den gemeinsamen Haushalt nötigen

i Mittel beteiligt. Von dem Einkommen von 3000 Ms '
\ kann jeder Teil 1500 Mark in Abzug bringen. (Es bleiben

somit von jedem von den Beiden 1500 Mark zu versteuern.
Mt 156 Mark jährlich entrichtet das Paar somit 310 Mark
2teuer. Kommt es nun auf'den naheliegenden Gedanken,
seine Verbindung zu legalisieren, so sind nunmehr für den
Ehemann 1500 Mark, für die Ehefrau nur 500 Mark von
dem Einkommen in Abzug zu bringen. Das steuerpflichtige
Einkommen beläuft sich dann auf 4000 Mark chic jährlichen
Steuerbeträge auf 460 Mark. Der Weg zKm Standesamt
hat also eine jährliche Mehrbelastung von 150 Mark an
Steuern zur Folge. Ob derartige gesetzliche Maßnahmen zur
Minderung der Ehescheu beitragen, scheint mir mehr als
fraglich.

Wollte man auf dem allgemeinen Boden de-- Vorlage
bleiben, so mußte meines Erachtens der steuerfrei bleibende
Betrag für den Ehemann und die Ehefrau gleichhoch sein
und für jedes Kind die Hälfte mehr betragen, als vorge-
schlagen ist, also nach den jetzigen Sätzen, wie sie der
Steuerausschuß festgelegt hat, für Mann und Frau je 1500
Mark, für jedes Kino 750 Mark.

Dann wärez. B. zu zahlen:
Höhe desEinkommens
Mark

Davonbleiben
steuerfrei, Mark

Zuversteuern
Mark

Steuersatz
Mark

Ledige . .* . «000 . - 1500.- 4 500- 630  —

Verheiratete ohne
20 000.— 1 500- 18 500.- 3 050 -

Kinder . . . 6000. 3 001.- 3 000.- 330 —

Verheiratete mit
20000.- 3 000- 17 000.— 3 050 —

2 Kindern . . . . 6 000- 4 500.— 1500.— 165 .-

Verheirate mit
20000.- 4 500.- 15 500- 2 675. -

4 Kindern. 6 000.- 6000-
20 000- 6 000.—J 14 000.- 2310 —

Auf diese Weise würde die Besteuerung schon eher
bevölkerungspolitisch erträglich sein. Um den gleichen Be¬
trag aus der Steuer herauszuholen, müßte freilich der
steuerfrei bleibende Betrag überhaupt sowohl fiir den Ehe¬
mann wie für die Ehefrau herabgesetzt werden. j

Noch richtiger wäre es freilich, man würde endlich ei,>.
mal gründliche Arbeit machen und die Besteuerung staffeln
auf Grund des Betrages, der auf jeden einzelnen Kops
kommt, der von dem zu vcrslluernoen Einkommen unter¬
halten wird. Die Steigerung oer Lebensbedürfnisse macht
das heute nötiger als je. Die Verteuerung der Nahrungz,
mittel, her Kleidung, aller Dinge, die zum Leben gehöre,i
wirkt ja nach Art einer Kopfsteuer und zwar einer übern,
drückenden Kopfsteuer. Dem müßte die Steuergesetzgebniia
Rechnung trage». Ein Lediger har beispielsweise 6000 gjjf
Einkommen. Dann wird von ihm eine Steuer ans Grund
eines Einkommens von 6000 Mar- zu erheben sein. Ein
kinderloses Ehepaar mit 6000 Mark Gesamteinkommen wird
besteuert, als ob das Einkommen 3000 Mark beträgt. Sind
zwei Kinder vorhanden, so wird die Steuer auf Grund-
eines Einkommenfatzes von 6000 wcart : 4 --- 1500 Mark
erhoben. Bei drei Kindern 6000 Mark : 5 1200 Mark
Natürlich müßten dann die,Steuersätze auch für niedrig
Einkommen Entsprechend höher eingesetzt werden, um an¬
der Gesamtbesteuerung die gleichen Einnahmen für
Staat herauszuholen, wie bei den jetzigen Vorschlägen. Aksv:
Besteuerung auf Grund des Einkommenbetrages, das ß„j
jeden Kopf kommt, der von diesem Einkommen leben muß
Das ist eine sozialpolitisch gerechte und sittliche Art d?r
Besteuerung.

Berkehr.
X Geltungsbereich der Postwertzeichen.

Ans Anlaß des bevorstehenden Uebergangs der bayerischen
Postverwaltung auf das Reich gelten vom 1. April an die
seither im Reichspostgebietund in Württemberg verwen¬
deten Postwertzeichen auch i n B a hcr n. Die Postansral-
ten in Bayern werden vom gleichen Tage an vorläufig
b,iberische Postwertzeichen mit dem lleberdrnck „Deut¬
sches Reich"  ausgeben, die ebenfalls im ganzen Reichs¬
gebiet zur Freimachung von Sendungen benutzt werden
können. Bayerische Postwertzeichen ohne  diesen Vordruck
sind bis auf weiteres noch insoweit zur Freimachung gültig,
als sie sich auf Sendungen ans Bayern befinden.

Frühgemüseeinfuhr.
Die Frühgemüseeinfuhr ans Holland) für di? nach de»

bisherigen Ermittelungen der Reichsstell-- ein sehr erheb¬
licher Bedarf besteht, soll unter einigen aus Valutarück-
sichten unerläßlichen EinschKnki'ngen grundsätzlich dem
freien Handel überlassen werden. Di? Reichsstelle geht
bierbti von folgenden Erwägungen aus'

Da das Frühgemüse außerordentlich leicht verderblich
und im allgemeinen zum Konservieren nicht geeignet ist,
werden die deutschen Händler davon nur soviel cinfiihren,
als sie innerhalb kürzester Zeit unterzubringen vermögen.
Ebenso werden die holländischen Lieferer, sofern der Ver¬
kauf in Deutschland auf ihre Rechnung und Gefahr statt-
findet, nicht mehr Ware nach Deutschland schicken, als dort
ohne Schwierigkeit abzusetzen ist. Als Beschränkungen sind
deswegen lediglich vorgesehen:

1. Die Reichsstelle bestimmt im voraus, welche Arten
von Frühgemüse überhaupt zur Einfuhr gelangen dürfen
und während welcher Zeiträume. Dadurch soll die Einfuhr
von Luxusgemüse und von unwirtschaftlich teuerer Erst¬
lingsware verhindert werden. ''

2. Die Einfuhr wird nur unter der Bedingung geneh¬
migt, daß die Ware ausschließlich in Konsignation(Kom¬
mission) ohne Preislimit geliefert wird.

3. Da die deutschen Händler ihren Bedarf an ausländi¬
schem Frühgemüse mit Rücksicht auf di? wechselnden Zu¬
fuhren an Inlandsware im voraus auch nicht annähernd
anzugeben vermögen, wird die Einfuhr im Interesse größter
Beweglichkeit des Verfahrens nicht von Berlin aus, sondern
durch den holländischen Delegierten der Reichsstelle für
Gemüse und Obst den Haag Kanalstriat(Drahtanschrift:
Omega Den Haag) vermittelt werden, der keine sächliche
Entscheidungsbefugnis hat, sondern nur prüfen muß, ob
die beantragte Gemüseart zur Einfuhr zugelaffen ist.

Der deutsche Händler hat also keinen Einfuhrantrag
an die Reichsstelle für Gemüse und Obst oder deren hollän¬
dischen Delegierten oder eine sonstig? Stelle zu richten.
Vielmehr muß er sich ausschließlich mit seinem holländi-
discheu Lieferer(Kommittenten) ins Benehmen setzen. Der
holländische Lieferer hat sich dann mit seinem Einfuhran-
trage an den Delegierten der Reichsstelle für Gemüse und
Obst im Haag zu wenden und dort die Einfuhrbewilligung
nachzusuchen. Dabei muß angegeben werden

a) Firma und Sitz des holländischen Exporteurs,
b) Zahl der beantragten Bahnwagen, gesondert für jede

einzelne Gemüseart und jede Grenzübergangsstation.
Sofern in einem Wagen verschiedene Gsmüsearken ver¬
sandt werden, muß dies gleichfalls vermerkt werden.

c) Die Zeiträume, innerhalb deren die Einfuhr der ein¬
zelnen Wagen erfolgen soll.
Dagegen ist keine Mitteilung darüber Erforderlich, an

welch" Empfangsstellen in Deutschland die Ware geschickt
werden soll. Vielmehr wird die Bewilligung für rte Ein¬
fuhr an beliebige deutsche Empfänger erteilt.

4. Diese Regelung tritt mit dem 12. April 1920 in
Kraft und gilt vorläufig bis zum 15. Juli 1920.

5. Die Reichsstelle behält sich vor, die Einfuhr jeder¬
zeit zu sperren oder schärferen Bedingungen zu unrerwerfew
sobald sich Herausstellen sollte, daß das Holländische Früh,-
gemüie nicht preisdrückend aus den deutschen Markt wirkt,
sondern Preise erzielt, die als unvereinbar mit einer ge¬
sunden deutschen Wirtschaftspolitik angesehen werden
muffen.

Soziales.
- - lieber die Kriegsbeschädigten - und

Kriegshinterbliebenenversorgung  und über
die bestehenden Organisationen herrscht vielfach noch große
Unklarheit, La die Organisationen durchweg rioch sehr jung
sind, und weil diê Erörterungen in Presse und Oeffentlich-
fett zuweilen irreführend wirken. Einige Organsiarione«
verfolgen, wie man uns schreibt, neben ihrem ansgesproche-
nen Zweck auch noch Nebentendenzen, die geeignet sind,
das Ansehen der Organisation zu schwächen und die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen für parteipolitisch?
und andere Zwecke einzuspannen. Eine parteipolitisch neu-



ii .ife Organisation ist der Zentmlvcrband deutscher Kriegs- I
beschädigter und Kriegshinterbliebener , Reichsgeschäftsstelle !
Berlin NW. 6, Luisenstr. 31b . Der Zentralverband wurde
am 1. Oktober 1919 durch Verschmelzung von drei bestehen¬
den Vereinigungen gegründet . Er ist über ganz Deutschland
verbreitet und hat in ganz Deutschland Landesverbände und
Ortsgruppen sowie auch zahlreiche Einzelmitglieder . In der
Oeftentlichkcit und bei den Behörden erfreut sich rer Zen-
rralverband infolge seines ene.gischen und sachlichen Auf¬
tretens höchsten Ansehens und er nimmt an Zahl der Mit¬
glieder und Ortsgruppen ständig rasch zu. Allen Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen kann der Beitritt
zunr Zentralverband nur empfohlen werden. Sie finden
vier eine energische Interessenvertretung und sachverständige
Beratung in allen ihren Angelegenheiten. Ans Wunsch
versendet die obengenannte Reichsgeschäftsstelle jederzeit
ausklärendes Material.

Kunst und Wissenschaft.
— V o »r o e r n e n c n P o l a r e x p e d i t i o n A m u n o-

-sens . Roalö Amundsens Bruder Leon erhielt folgendes
Washingtoner Telegramm : „Die Maud überwintert bei den
Arvninseln , 120 Meilen östlich vom Kolhmafluß in Sibirien.
Alles wohl. Tösscin und Knndsen verließen unser erstes
Winterquartier bei Tscheljuskin in der ersten Hälft ? Oktober
1918 und kamen glücklich zurück. Amundseik mußte wegen
des Packeises bereits im Oktober 1918 bei Tscheljuskin(dem
«uf 77 Grad 43 Min . nördlicher Breite gelegenen nördlich¬
sten Punkt des gesamten astatischen Festlandes ) überwin¬
tern. Erst rm Sommer 1919 konnte di. Expedition weiler¬
gehen, aber wegen des Treibeises nicht vorwärtskvmmen ." -
Professor Nansen  erklärte dazu : „Zwei Mitglieder der
Expedition, die das Fahrzeug zusammen verließen, sink in
Sibirien eingetroffen . Daß Nachrichten von ihnen fehlen,
dürfte in den dortigen Unruhen begründet sein." Nach
Nansens Ansicht können die Nachrichten vom andern Urbrr-
winterungsort durch Nomaden gebracht worden sein, welche
die Mitteilungen über den Beringsund nach Alaska brach¬
ten. von wo sie nach Washington weiter gedrahtet wurden.

Vermischte Nachrichten.
* Man mn ß eine Zeitung lesen.  Zn dem Dorfe

E. bei Landshut lebte ein Bauer , ein Feind jedes Zeitunas-
lesens. Vor einiger Zeit segnete eines seiner Pferde das
Zeitliche. Ersatz mußte wieder geschaffen werden. Er wurde
mit seinem Freunde , einem Pferdehändler , über einen Fuchs
für 8000 Mark einig . Der ejtzigen Unsicherheit wegen hatte
der Bauer das Gels nicht mitgebracht, und der Pferdehänd¬
ler fuhr mit seinem Gespann und dem gekauften Pferd nach
für 8000 Mark einig. Der jetzigen Unsicherheit wegen batte
leider kein Papiergeld mehr, ob er Silbergeld möchte. Darob
machte der Händler ein verdutztes Gesicht: das Silbergelo
hätte jetzt seinen Wert verloren , aber er hätte einen gtzten
Bekannten bei der Reichsbank, er würde es wohl noch ein-
mal annehmen . Also zahlte der. Bauer den Kaufpreis von
8000 Mark in Silber , ohne sich bewußt zu sein, daß er
ein Vermögen fortgab , denn da er aus Sparfamkeits-
gründen schon lange keine Zeitung mehr gehalten htttc,
konnte er von der enormen Wertsteigerung der Edelmetalle
und der geprägten Münzen keine Ahnung haben.

x* Te r ä l t e st e Mann der  W e l t. Natürlich machen
die Amerikaner den Anspruch, vorauf , den ältesten Mann der
Welt unter sich zu haben, unv zwar wird von den Blättern
als der moderne Methusalem ein gewisser John Shell aus
Tennessee genannt , der auf ein Alter von 131 Jahren zu-
rückblickt. Von einem Türken aber, der behauptet , noch
älter zu sein, berichtet der englische Major Rvad, oer sich
gegenwärtig in Konstantinopel befindet und unter feinen
Arbeitern einen Monn aufweisen kann , der 144 Jahre alt
ist. Dieser Greis , namens Zorro , kann glaubwürdig Nach¬
weisen, daß er bereits auf 144 Lebensjahre zurückblickt. „In
der Arbeitergruppe , die ich beschäftige," erzählt Road,- „hatte
ich auch den Enkelsohn dieses Mannes und zugleich noch den
Enkel dieses Enkels , einen Jungen von 16 Jahren . Zorro
hat in seinem Leben nie geraucht und auch nie den SAN
Muselmann verbotenen Alkohol getrunken , aber er ist ein
leidenschaftlicher Kaffeetrinker und -fürchtet , durch den-Ge¬
nuß dieses Reizmittels in ein frühes Grab zu sinken. Er
ist der/tärkste und größte der ganzen Arbeiterschar von 110
Mann und leister mehr als wirst der durchschnittliche Ar¬
beiter . Er erzählte mir , daß er gern für die Briten arbeite,
aber er habe leider dazu keine '-Geleglenheit gehabt - seit
den Tagen des Krimkrieges ."

* Die v i e r H a n p t g e w r n n e von je l Million
Mark der Deutschen Sparprämienanleihe  sielen in
der Ziehung vom 27. März auf die Gruppe 14 15, Nr.
250, Reihe a bis d, und oie vier Hauptgewinne von je
500000 Mark auf die Gruppe 1305, Nr . 67, Reihe a bis d.
Die Millionengewinnc wurden an das Publikum durch die
Preußische Staatsbank , die Diskonto-Gesellschaft, die Dresd¬
ner Bank und Delbrück, Schickler u. Co. ahgvsctzt. Ein
Teil verblieb inBerlin , während die drei anderen in die
verschiedensten Gegenden Deutschlands fielen. Mit den vier
Hauptgewinnen von je 100000 Mark ist hauptsächlich Süd-
dentschland bedacht worden.

* Kirchendiebst  8 hle . (Hf.cn verwegenen Einbruch
"haben Diebe nachts in den Französischen Tom am Gcndar-
menmarkr in Berlin  ausgeführt Di? Einbrecher hatten
es auf die wertvollen Silbergeräte des alten Domes ab¬
gesehen. Diese vermuteten sie in einem Geldschrank, den sie
vergeblich zu öffnen versuchten. Tic Diebe hielten sich aber
vergeblich zu öffnen versuchten. Die Diebe hielten sich
daher an Decken und Vorhängen schadlos. Die Gesamtbeute
hat einen Wert von mehr als 20000 Mk. — Bei einem
Einbruch in die Domlirche in Ca mm in in Pommern fiel
den Kirchenräubern u. a . ein äußerst wertvolles Kruzi-
si x aus dem 14. Jahrhundert in die Hände. Es handelt sich
um eine Silberarbcit von Mäuler , die neben ihrem Me¬
tallwert auch einen hohen geschichtlichenund Altertums¬
wert besitzt. Die silberne Figur ist von dem Ebenholz los¬
gebrochen worden. Auf oie Wiederherbeischaffung des Kreu¬
zes ist eine Belohnung von 5000 Mark ausgesetzt worden. —
In Burg  bei Magdeburg erstiegen Diebe mit Steigeisen
rm Inneren der Oberkirche die Türme und stahlen von der
Wetterfahne  die goldene Spitzenverzierung sowie die

Platinspitzen des Blitzableiters . Auch die große Turin¬
kugel,  in der sie alte Münzen vermuteten , öffneten sie.
Die Metallbeute beträgt nach heutigem Wert etwa 90000
Mark.

* Brandschaden.  Ein Teil der Harmsdörfer Pa¬
pierfabrik ist, wie aus Hirschberg gemeldet wird, niederge¬
brannt . Der Schaden beträgt über 1 Million Mark.

« - m Bncherttfth
( ') Richard Boß,  der Verfasser des berühmten

Werkes ,,Zwei Menschen" hat , wie wir hören, Lebenserin-
neningen hinterlassen, denen er den Titel „Aus einem
phantastischen Leben" gab und di? demnächst im Verlag
von I . Engelhorns Nachs. in Stuttgart ernhttn.cn werden.
Tas Ruch wird für die jetzt nach Hundcrttansindm ! zählende
Gemeinde des Dichters und für weite Kreise des geistigen
Deutschland eine große und schöne Ueberroschung sein; es
bebt sicĥ wohltuend von der Flut politischer und mili¬
tärischer Memoirenwerke ab. Durch die Schilderung von
R -.chard Boß gewinnt das geistige, künstlerische und gesell¬
schaftliche Deutschland der Jahre 1870- 1914 ein ganz neues
Gesicht, es zeigt sich als ein seiner Sendung bewußtes und
immer noch überreiches Land ; diese Erinnerungen .sind ein
zeitgeschichtliches und kulturgeschichtliches Dokument ersten
Ranges , zugleich das schönste Denkmal für den Meittchea
Richard Boß. '

Baumblüte.
Die Zeit der Baumblüte ist gekommen. Sihon legt er

sein blitzsauberes, Weißes Spitzenkleid an, der jungfrische
Kkkschbaum, und bald wird auch der Apfelbaum Toilette
macken und zum Frühlingsfeste sein gearbeitetes Lenzkostüm
vor der Welt sehen lassen. „Schneeweiß und Rosenrot"
nennt man's. Statt der kalten, winterlichen Flocken wird
es dann warme Blütenblätter schneien, daß die grün cinge-
betttte Obstbaum-Allee stellenweise mit Spreu überjät ist!
Mit der Baumblüte beginnt die schönste Zeit des Jahres.
Sind die Obstbäume verblüht , so steckt der Kastanienbaum
jeine weißen, gelben und roten Prunkkerzen ans, duftende
Blumen tra ubeir schmücken die Sträucher des Gartens , bis ;
sich die Rosenblüte einstellt und die Linken duften. So -
nimmt des Blühens nicht so bald ein Ende . . Wir sollen !
diese herrliche Zeit aber auch „ausnützen ". Gerade in j
den nächsten Wochen offenbart sich die Welt in jungfräu - ;
liefet Anmut . Hinaus denn mit Kind uns Kegel, über Wie^ j
sin' und Wälder , durch Täler und Höh'n ! Erst, wenn
Kindersang und Kinderlachen durchs Gelände schatten, daß ^
c » weißen Kleider gleich Festfahnen zum Früblingsseste zwi¬
schen dem saftstrotzenden „ Grünen und Blühen " flattern
und winken, ist das Bild der Lenzfreude vollständig. Und
es verlohnt sich wirklich, der Jugend reichlich Gelegenheit
zu bieten, die Lustbarkeit der schönen Tage zu genießen!
Tenn der Aufenthalt in der reinen Luft verleiht dem jungen
Körper (in Begleitung der so vielseitigen Bewegung beim
Spazierengehen) nicht nur ein irisches .gesunde? Aussehen,
sondern ist einer guten körperlichen wie geistig .n  Entwick¬
lung von größtem Vorteil ! Je enger wir uns an die Natur
schließen, um so gesünder werden wir an Leib und Seele
auch sein'

Nachträgliche Beförderung.
Das Abwicklungsamt des 18. Armeekorps in Bad Nau¬

heim, das chm 1. 4. 20 nach Darmstadt ver-egr wurde,
teilt mit , daß die aus Kriegsgefangenschaft (Internierung)
zurückkehrenden Unteroffiziere und Mannschaften , soweit sie
'm Bereiche des früheren 18. A.-K. ihren Wohnsitz haben,
Anträge auf nachträgliche Beförderung unmittelbar dem
Abwicklungsamt einreichen können. Dabei ist anzugcben,
welcher Formation , insbesondere welcher Komvanie vsw. der
Antragsteller bei der Gefangennahme angehörte , wann und
wo er m Gefangenschaft geraten ist. wann die Rückkehr aus
der Kriegsgefangenschaft (Internierung ) erfolgte, wann und
in welchem Durchgangslager die Entlassung stattgesunden
hat , 'welche Nummer der Entlassungsschein trägt . Etwa
vorhandene Bescheinigungen  der Feld Vorgesetzten
(auch Zeugnisse oder Briefe derselben!, sind ln beglaubigter
Abschrift beizufügen, namentlich wenn Beförderung zum
nächsten planmäßigen Dienstgrad beantragt wird . Diese
kann nur dann ausgesprochen werden, wenn Auszeichnung
vor dem Feinde, also eine vor dem Feind ? untre LebenSze-
'abr ausgeführte hervorragende Tat nachgewiesin wird. Eine
Beförderung zum nächsthöheren Dienstgrade kommt außer
Wegen Auszeichnung vor dem Feind«»nur noch auf Grund
der Dienstzeit in Frage , also nur für Unteroffiziere nach
5V# Maer Dienstzeit zum Sergeanten oder nach 9jähriger
Dienstzeit zum Vizefeldwebel (Bizewachtmeisterll Kriegß-
jahre werden bei Berechnung der Dienstzeit nicht doppelt
g--rechnet. In allen anderen Fällen kommt nur -ine über-
zähliche Beförderung zum nächsthöheren Dienstgrad (also z.
V. für Unteroffiziere nur znm überzähligen Sergeanten)
in Frage. Vorbedingung dafür ist neben der Geeignetheit
und Tüchtigkeit, daß die Beförderung während des Krieges
bei der Truppe lediglich aus Mangel an planmäßigen
Stellen nicht erfolgen konnte. Militärpä5 se  sind nicht
l-cizuftigen. Das Abwicklungsamt wird bei den zuständigen
Abwicklungsstellendie Kriegsstammrollen -Auszüne selbst an-
fordern , und die Anträge von den zuständigen Abwiülungs-
stellen prüfen lassen.

Die VergMmg
der in ßMß-Lothringen erwachsenen Kriegs-
schäden, Liqnidations- und BerdrünimvgMiiden.

Nachdem durch Verordnung des Reicks Ministers des
Innern vom 20. November 1919 zur Feststellung der in
El 'äß-Lothringen erwachsenen Kriegsschäden in einer Reihe
von Städten Ausschüsse eingesetzt worden sind, hat nun¬
mehr auch der in Trier errichtete Feststellungsauchchuß
nach inzwischen erfolgtem Einverständnis der Hohen. Inter-
alliierten Kommission seine Tätigkeit ausgenommen.

Die Geschäftsräume des Ausschusses sowie des dem Aus¬
schuß zugeteilten ReichskommissarS befinden sich in Trier,
Thebäerstraße 30. , ^

Zum örtlichen Geschäftsbereich des Feftstesinngsaus-
aehören vorläufig die gesamten besetzten sinks-

rheinischen Gebt  e te  sowie die re cht s r h - i u i sch e n
B r ückenköpf  e.

Die sachliche Zuständigkeit des Ausschusses umfaßt:
1 Tie Feststellung der den derzeitigen Bewohnern der

borbezeichncten Gebiete in Elsaß-Lothringen erwach¬
senen Kriegsschäden nach Maßgabe des Reichsgesetzes
vom 3. Juli 1916, sowie

2. die Gewährung von Vorschüssen auf Ersatzleistungen
für LiquidationSschüden, von Beihilfen für Veidräng-
ungsschäden und von Unterstützungen nach Maßgabe der
von der Reichsregiierung erlassenen Richtlinien vom
9. Januar 1920 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 16).
Die Anmeldung der Kriegsschäden hat unter Benutzung

der hierfür bestimmten Vordrucke, die von dem Feststcllungs-
ausschuß kostenfrei abgegeben werden, bei' dem Reichsniini-
sttr des Innern , Abteilung für Elsaß-Lothringen , Berlin,
Wilhelmstraße 72, zu erfolgen. An die gleiche Stelle sind
du Anträge auf Gewährung von Vorschüssen, Beihilfen und
Unterstützungen für Liquidationsschäden und Verdrängungs¬
schäden zu richten.

Aus dem Uuterlahnkreise.
:! : Die Gesellenprüfung im Bauschlosserhandwerk be

standen vor der Prüfungskommission in Diez unter Vorsitz
des Schlossermeisters Jakob Rensch: Karl Oven,  Heinrich
Mrillttr (Birlenbach ), Ludwig Wolfs (Horbach ), Em.' i
Stein born (Schönborn ), Karl Wölfe  l (Cramberg) alle
mit gut.

fln« Bad fejts und Umgegenv.
e Heinrich Bötel weilt wieder einmal in Bad Ems, dessen

KnrmttM er .bereits in vielen Jahren benutzt hat. Der
Künstler, dessen glänzende Karriere als Tenor noch nn allge¬
meinen Gedenken ist, lebt jetzt in Hamburg.

e Jubiläum Am heutigen Tag- sind es 30 Jahre , daß
Fräulein Lina Kah im Hause der Familie Treis , früher
!G>c«Maus zur Krone hier, jetzt Siegen i. Wests-, beschäftigt ist.
Ein seltenes Zeichen treuer Pflichterfüllung und guten Einver¬
nehmens, was durch Verleihung des Verdienstkreuzes für 25-
jä'hr. Dienste vor einigen Jahren ebenfalls zum Ausdruck ge¬
bracht wurde.

e Die Gesellenprüfung im Bäckerhandwerk bestand Karl
Rc ' usch,  hier mit dem Prädikat „Gut".

e Der Arbeiterbildungsausschutz veranstaltet? am
DicknÄag feinest ltzintten Vortragsabend. Eisenbabnarnstenl
Pritsch  sprach über das Thema: Has Verkehrswesen und
seine wirtschaftliche Bedeutung. Ter Pottragende schilderte
zuöqst die verschiedenen unmittelbaren Verkehrsmittel rm
Welt -, wie Landes- und Nahverkehr, wie Schiffe, Bahnen,
Automobile, Fahrräder , Straßenbahnen Luftfahrzeugeund als
neueste die U-Boote. Diese ergänzen die mittelbaren Ver¬
kehrsmittel, wie Brief-, Telegramm-, Telefonverkehr, Zeitun¬
gen, Theater, Konzerte, Kinos, und als ($1 umfassendes Ver¬
kehrsmittel der Völkerbund. Tann cröttette der Redner die
Beziehungen aller dieser Verkehrsmittel zum Wirtschaftsleben
sind ihren Einfluß darauf, wobei er auch unsere lokalen Ver-
kechrsverhältwisse einer Kritik unterzog. Dann legte er die
Notwendigkeit» er Tariferhöhungen dar, die weniger tzurch. die
hohen Löhne und Gehälter als durch die Verteuerung der Ma-
icttalkasten bedingt werden. Eingehend beschäftigte, sich der
Redner mit den Leistungen der deutschen Eisenbahnen von
Kriegsbeginn bis zum Kriegsabbruchund verteidigte die Eisen¬
bahner gegen die Borwürfe der Drückebergerei und Unredlich¬
keit. Mit einem Vergleich! der deutschen Verkebrsoerhältnisch
mit H>.enen anderer Länder schloß der Vortragende seine Aus-
führungen, die mit lebhaftem Dank entgegengenommen wurden.

:!; Fachbach, 15. April- Die Gesellenprüfungim Bäcker¬
handwerk bestand Julius Schmalz  von hier mit dem Prä-
kat „Gut".

Aus Nassau und Umgegend-
n Der Konfirmandcnausftug in diesem Jahre sindtt

pffn kommenden Sonntag statt. Tie Wanderung führt von
Nassau über das Hohelatz, Weinähr, Cwethepunkt nach Obern-
hos in die Klostermühle Arnstein, wo Kaffee und Kuchen bereit
steht. Sämtliche Konfirmanden mit ihren Eltern und Anver-
(stsandten sind zu diesem Ausflug herzlich eingelrden. Es
wird um 2 Uhr von der neuen Schule abmarschiert.

:!: Schwcighanscu , 14. April- Am vergangenenSonntag
weilte ' der Evangcl. Kirchenchor von Bad Ems in unserem
Dürfe und verschönte unseren Gottesdienst, den Pfarrer Kopser-
wlann, der Vorsitzende des Chores, hielt, durch mehrere Karsrei-
itags- und Osterliedcr. Der Dank unserer Gemeinde zeigte sich
in der gastlichen Aufnahme der Sänger durch die einzelnen
Familien . Am Nachmittag sang der Chor in, Erholungsheim
noch einige Volks- und Heimatslieder, die den Zuhörern eben-
sallsi -Kroße Freude bereiteten. In den Abschiedswvtten, mit
denen Pfarrer Kopfev'mann für die erwiesene Gastfreundschaft
dankte, sprach er die Hoffnung aus, daß doch auch bei uns ein
Kirchenchor entstehen möchte. Es iväre erfreulich, wenn dieser
Anregung Folge gegeben und vielleicht unächst der Mänuer-
gcsangverein unseres Dorfes zu neuem Leben ettveckt würde.

Aus Diez unk Umgegend»
d Fußball Das Wetter war am bergangenen Sonntag

wieder wenig günstig. Trotzdem war der Sipelbetrieb gut, und
dckr Sportplatz bei Ownienstein zeigte sein gewohntes buntes
Mld bei 'zahlreicher Zuschauermenge. l - Mannschaft Diez
jhtattr die 1. Elf-Niederbrechen gegenüber- Das Spiel war
reich an spannenden Momenten, Tiez übernahm gleich nach
(BeginnHie Führung und konnte bald das 1 .Tor buchen, ;>em
in det 1. Halbzeit noch zwei weitere folgten- In der 2. Hälfte
litt das Spiel sehr unter dem inzwischen niedergegangenen Re¬
genschauern. Mederbrechen kam jetzt mehr auf und konnte bald
einsenvcn, schließlich auch noch ein 2. Mal- Ein schöner Durch¬
bruch brachte aber auch Diez den 4. Erfolg, und so endete
das Spiel schließt ich mit 4:2 zu G'.msten Diez. — Beim
Bchirks-Pflichtgeländelanf über 4,5 Klm. in Bad Ems errang
ibie Mannschaft des Diezer Sportvereins den 3. Preis-

d Umsatzsteuer Ter Kreisverband für Handwerk und
Gekverbe veranstaltete am Dienstag abend im Lokal von W
Marheimer einen Bottrag , über das Ilmsatzsteuerges-tz, der
zahlreiche Handwerksmeisterangelockt batte. Mit diesem Bor¬
traa wurde einem großen Bedürfnis endlich Rechnung getragen.
Ueber die nenen' Steuergesetze, besonders aber das ttmsatz-
stöuergesctz, herrscht viel Unklarheit. Hier hat der Vorkrag ab-
gckhoffen, und es wäre zu begrüßen, wenn öfters ans diesem
Wage Aufklärung geschafft würde.

Altendiez . 15. Apttl . Wahnsinnige Preise ergab
eine am Montag hier abgehaltene Kleeacker-Bersteigerung. Man
gelangte bis zu 24 Mark die Rute Klee, was ein sehr teures
F'chftr ergibt. In Friedenszeiten erzielte man höchstens
1 .̂20 Mark bis 1,50 Mark die Rute und jetzt 24 Mark. Wo
soll das hinMren?



Lebensmittelstelle für den Stadtbezirk Diez.
Freitag , den 16. April 192V:

Ul ei sch imb 'Fleischwaren . Verkaufsstellen in dieser
Woche die Metzgereien Euteneucr , Knall , Latz , Onirein Sa¬
bel , Sterke ! und Thomas.

185 Gr . Margarine,  das Pfund zu 7,90 Matk geaen
Abschnitt 18 einviertel Liter Oel zu 5 Mark gegen Ab ¬
schnitt 19 der Fettkatte in allen Geschäften.
S a lnr-s tag,  den 17. April:

Ausgabe von Butter an Kranke  für die Woche vom 12.
bis 18 . April bei W- Thielmann.

Vormittags 8— 12 Uhr:
/ U in tausch der Brot - und Zuckerkarten.

Tie Vbrsorgungsberechtigten sind verpflichtet , die Kar
»Sn mit Namen zu versehen , andernfalls verlieren dieselben
ihre Gül tigkeit.

Holzverfteigerurrg.
> Die am 9. Mil l - I . in den Distrikten Ober der Trift
u . A stattgehabre Holzverstcigcruug ist genehmigt.

Bad Ems,  den 14. April 1920-
Der Magistrat.

Holzverkauf.
Freitag , den 16 . April,  von nachm - 4 Uhr ab kom-

Mdin aus dem Wolde des Blei -und Silberwerks Ems , auf
Forsthaus Rottmannshöhe folgende Hölzer zum öffentlichen
Verkauf:

Distrikt Tiefendcll:
21,34 Mm . Buchenstammholz 4- Klaffe,
13,90 Fstm . Buchenstammholz 5- Klasse,

79 Rw . Buchenschcit,
30 Rm . Buchenreiferkiiüppel-

Bekanntmachung.
I » unser Genossenschaftsregister ist heute unter Nr . 23

jdie Genossenschaft , Spar - und Darlehnskaffe , eingetragene Ge
nostenfchaft mit unbeschränkter Haftpflicht " mit dem Sitze in
Nkettert, , .« ingctragen Morden . Das Statut ist am 16 - März
1920 festgestellt . Gegenstand des Unternehmens ist:
' iBÄrieb einer Spar - und Tarl/hnskasse zur Pflege des

^icnd Kreditverkehrs , zur Förderung ^es Spürsinns,
sowie des An - und Verkaufs landwirtschaftlicher Bedarfsartikel
und Erzeugnisse.

Vorstandsmitglieder find:
Heinrich Geuuuee Landwirt,
Hermann Pletz , Lehrer,
Adolf Bauer , Landwirt,

in Rettert.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma , her

Genossenschaft , gezeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern im
Rassauischen Genojscnfchaftsblatt in Wiesbaden , beim Eingehen
vre,es . Blattes im Deutsche « Reichsanzeiger.
„Yv. Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen durch zwei
Mrtglrcder , die Zeichnung geschieht, indem zwei Mitglieder zu
der Firma der Genossenschaft ihre Namensunterschrift beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den Dienststunden
des Gerichts jedem gestattet.

Katzenelnbogen,  den 7. April 1920-

__ Da s Amtsgericht

Freiwillige Versteigerung.
Freitag,  den 16. April , vormittags 8 Uhr lassen die

^rben des Adolf Heimann zu Burgfchwalbach sämtliche land-
®crä,te  wie : Wagen , Pflüge , Eggen , Windmühle,

Hackzelmafchnie , luloie noch Haus - und Küchengeräte . Heu und
Stroh versteigern . ' *

Burg schwalb  ach , den 14. April 1920

_ _ _ Heinrich Walter.

^ Gemerbeverein Kak» Grns.
Cteneralversammlnng:

tim Donnerstag,  den 15 . April 1920 , abends 8 Uhr
im Hotel Rheinischer Hof.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelausene Bereinsjabr.
8. Wahl von Kassenrevisoren.
3 . Besprechung der neuen Satzungen , veröffentlicht ln den

März -Nr . des Nass . Gewerbeblattes.
4 . Wahl von Abgeordneten zu der am Dienstag , ocn 20 . 4.

1920 in Limburg stattfindenden Hauptversammlung des
Gewerbevereins für Nassau.

5. Anträge und Wünsche für obige Versammlung.
6. Aussprache über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
7. Allgemeines.
^ Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iotrc um voll-

zähliges Erscheinen der Mitglieder und Facharuppenvertrc-
ter besonders wegen Punkt 6 gebeten.
_Der Vorstand.

Bei den vereinigten Müllern von Dausenau kosten ab
15 April 50 kg Korn zu mahlen 3 — Mk . beim Abholen,
gebracht 7 .— Mk . 50 kg Hafer zum Schroten 3 .— Mk.
beim Abholen , gebracht 5 — Mk.

Dausenau,  den 15. April 1920.
Chr Minor
I Fuhr

_ G. Sieriug _

Eber -Versteigerung.
^ Gemeinde Altendiez versteigert am Montag,
den 19 . April , nachmittags 3 Uhr einen sprungfähigen

2 | äliris ; eii über
öffentlich an den M istbietenden.

Altendiez,  den lö . April 1920.
_ Der Gemeinde vorstaud.

700 Fl. Schaumwein
Cabinet , Carte -Blanche , versteuert ä 53 Mark , erkl . Glas
und Kiste^ abzugeben.
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Voranzeige.
In kurzer Zeit

Eröffnun
des

Modernen Theaters
im großen Saale des „ Hof v *m Holland“

— ÖIEZ  st . d . Lahn . n=

Vornehmste Uchtbiidbühne.
Direktion : H . Schiel.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

anläßlich des Heimganges unseres teuren Ent¬
schlafenen

Jakob Kasper
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Knts . den 14. April 1920.

Arien-und Liederabend
Franziska Hein >Berlin,

Koloratursängerin.

Arien von Mozart und Meyerbeer.
Lieder von Schubert , Pfitzner , Marschalk

und Langheinrich.
In Bad Ems,  Motel Fiirstenhof.

Donnerstag , 15 . April , abends 8  Uhr
Katzenelnbogen,  Saalbau Blehl.
Samstag , 17 . April , abends 8 V2 Uhr.

Starke , abgehärtete

Gcmüsrpflanzen
empfiehlt
August Bars . Ems,Tel.182

Empfehle:
Besten Bohnerwachs,
Stahlspähne,
Bürstenwaren.

Wilhelm IMenbach,
Bad Ems

Steinbrecher
Ofenarbeiter
Erdarbeiter
in lohnende Akkordarbeit

suchen

Aoh. Scharfer , Weiß-
kalkwerke .,

Werkverwaltung Hahnstätten.

Ernser Lichtspiel - Haus.
Römerstr . 62 Central-Hotel.

Spielplan für heute Donnerstag,
von 8 — 10 Uhr abends.

Moderne Sklaven
Filmroman nach einer wahren Begeben¬

heit in 5 Akten in der Hauptrolle
Sybil Smolowa.

Carlchen in der Sommerfrische.
Lustspiel irr 3 Akten.

Die Herstellung des Buches.
Interessante Aufnahme.

Oute M 11  s i fc.

Stadler,
Urbar bei Coblenz, Haus Maria.

Verein für Volksbildung in Diez.
Oeffentiiche Vorträge mit Husspradie.

1. Die Verfassungen der modernen Staaten.

Zwei Vorträge von Oberlehrer Schäfer.
Freitag , den 18 . u . Freitag , den 23 . April.

2 . Das deutsche Städtewesen im Mittelalter!

Zwei Vorträge von Lehrer Ringshausen.
Freitag , den 30 . April u . Freitag , den 6 . Mai.

Alle Vorträge im kleinen Saale des Hof von Holland.

8 Uhr abends Eintritt frei.

Gewerbeverein Bad Ems.
Freitag , den 16. April, abends 8 Uhr

findet im „Rheinischen Hof " ein

Nortras über das UmWenttgtseh
statt , wozu wir alle Jntressenten einladen.

Der Borstand.

Peif. Stenotypistin
für sofort oder später gesucht.
Wiek - Werke,

Grevzhausen b. Coblenz.

langes Fräulein
n Stcnogr . u .Schreibm . bewandert

sucht Stellung.
Zu erfragen bei der Expeoition
dieser Zeitung. _854

Ein einfaches

Fräulein
welches kochen kann und Hausar¬
beit übernimmt zu sofort oder 1.
Mai gesucht.

Krau Bereadr , Ems.
Ein tüchtiges

Mädchen
welches kochen kann , für
Sommer in Ems für Winter
in Frankfurt a .M gegen hohen
Lohn , möglichst sofort gesucht.
Vorzustellen von 10 — 12 Uhr
bei r «» » Heffemer , Ems,

Villa San Remo.

Schulentlassenes
Mädchen

vormittags für leichte Haus¬
arbeit gesucht.
Sturm , Silberaustr . 10

_ Bad Ein »._
Für t6 '/!jähriges , in allen Ar-

beiten gut angeführlcs
Mädelie»

wird zum 1 .Mai Stell » in kleinem
Haushalt gesucht. 843

Offerten unter E 805 an die
Geschä tsstelle.

Ordentliches

Mädchen
für sofort oder 1. Mai gefacht-

Frau Rendant Söhn . Emi^
_ Römerstr . 3.

Knecht
für Landwirtschaft ge¬
sucht.

Iakod Conradi,
_ Birlenbach. _

Gin Junge
für leichte Gartenarbeit und zum
Austräger , sucht

R Wichtrich , Bad Ems

MetaUbetren
Siahldrahtmatratzen , Kinde betten,
Polster an I dermaan Katal . ir -».
Eisenmöb -ffabrik , Suhl ia Thür.

Marmelade,
„ Voll -Heringe,
„ Mainzer Käse

Weißkraut , Rotkraut,
Spinat,Merettig,Zwiebel

frisch eingeiroffen.

ttöinr. Umsonst , kms.
Große Norweger

:Salzheringe
Eimer 15 Pfd . netto Inh ., Mk. 7«
per Postnachn . ab hier versenden
Klünder & Co , Norlorf i.Holst

sowie Chester - , Holländer
u. Dänischer Käse empfiehlt

M. Bräutigam , Ems.

Wer erteilt junger Dame

Privatunterricht
in französisch

und zu welchem Preis?
Off . unl . « K . 64 an die Ge-

schäftsstelle der Ztg. _
Diejenige Frau , die am Sonn¬

tag im Hochamt den

Schirm vertauscht
hat , ist erkannt und soll ihn beim
Küster Schmitt Umtauschen, an-
dernfalls Anzeige erstattet wird.

Ginssldrnnk
oder Regal , ca. 1,80 Mir breit
und 2, - 0 Mir . hoch f. Laden zu
kaufen gesucht.
Schwarz , Ems , Lahnstraße Sl.

Wer eine

Ziege
verkaufen will , schreibe bitte
eine Postkarte an

Polizei -Wachtmeister
Breitbach , Oberlahnstein.

2 kisnuk Kkiilikllkn
mit und 1 ohne Matratze,
sowie ein großer Tisch zu
verkaufen.
Branbacherftr 44 Ems .

Schönes l893
Pferd

(Fuchs ) preisw , zu verkaufen
Karussell,

l  Zt . Görgeshausen.
Ein junger kräftiger

Dackel
laut jagend zu verkaufe».
_ Nassau , Bachg affe I

Glucke mir Kücken
und Zuchthahn

zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle . (892

Zu verkaufen:
Betten , Tische , Stühle,
Sofas und andre gebe.
Gegenstände fürs Haus.
Soeck, Lahnstr. 43, Ems

Gin Krtt
und ein paar halb äuge

Schafteustiefel
zu verkaufen.

Römerstraße 84 Ems.

Werkstätte
für jeden Zweck geeignet zu vee-
mieten . MH . sagt d Geschaftsst.

Kirchliche Nachrichie».
Nassau.

Tvangelifche Kirche.
Freitag , den 16 April 1S20.

?' /« Uhr abeiidS
Bbelstundc u Vorbereitimg zum
Kindergottesdienst in der Klcin-

' Kmderschule
So ntaa , den 1 -̂ April
Mis -ricordias Domini

Vorm . >0 Uhr : Hauptgotusdhust.
Herr Pfarrer Moser

Vorm . , 1 Upr : K nde-gottesd.
Nachm, s Uhr : fällt wegen iti
Konst mandcnam flugs au»
!»mtr woche: Herr Pfarrer Moser

Dause»««.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den l8 . April.
Ms Dom.

Vorm . >0 Uhr : Predigt.
Text : Jes 54. 7 - >4
Nachm. 2 Uh . : Christenlehre.



Beilage zu Nr. 82 der Diezer Zeitung.
Die Nationalversammlung

ä 12 . April wieder.zusammengetreten.
" Präsident Fehrenbach  teilte zunächst mit , das; ein
^Mramm des Abg. Ulitzka eingelaufcn sei, daß die Abge-
^dneten aus Oberschlesien von der Entente an der Aus-
Ibung ihres Mandats verhindert werden. (Hört , hörck!) Ein
Reiches Telegramm ist vom Abgeordneten Harlimann cinge-
mngen. Gegen diese Eingriffe  der Entente in die
«rchte des deutschen Volkes lege ich den s chä r f st e n P r o -

«in nnd bitte die Regierung , sofort die nötigen Schritte
„ tu«. (Beifall .) Der Präsident teilt ferner mit, daß die

Dtionalversammlung voraussichtlich bis nächste Woche ta-
jfit wird.
r  Hierauf gibt

Reichskanzler Müller folgende Regie-
ril n g s e rklä r u na

Der Präsident hat soeben mit Recht Protest erhoben
rttfcit das völkerrechtswidrige  Verhalten der En-
Mte. Athnlichc Meldungen liegen auch aus Masuren vor.
xie Regierung wird energisch dagegen Vorgehen. Dem fran-
Mschen Militarismus können wir nichts entgegensetzen
M unser gutes Recht. Senega (neger liegen in der Frank-
ftrter Universität , die Trikolore weht über dein Maingau.
xie Entartung im Ruhrgebiet ist nichts als ein Teil der
Erbschaft aus den Kapp -Tazen . Ohne Kapp -Putsch "kein
Kencralstreik und keine Anarchie im Ruhrgebiet . Die
xinge im

Ruhrgebict
haben sich, seitdem ich hier zuletzt iiber sie sprach, voll¬
ständig verändert . An Stelle der imposanten Arbeiterbe¬
wegung trat allmählich die Rote Armee. Die organisierten
Arbeiter kehrten in die Zechen und Fabriken zurück. Unter
»er Waffen blieben die verblendeten Verfechter der Rätedit-
jctui, die sich ergänzten durch den ganzen Janjagel des Re-
ArrS, der nichts sah und wollte als verbrecherische Aus¬
nutzung des gesetzlichen Zustandes . "Dieser Lage und keiner
§roßen politischen Bewegung stand die Reichsregierung ge¬
genüber, als sie datz Zeichen zum Einmarsch in die neutrale
Aon« gab. Wie schwer die Aufgabe der Reichswehr war,
beweist die Verlustliste . Bisher wurden gezählt : tot 15
Offiziere, 142 Unteroffiziere nnd Mannschaften (hört , hört !),
ermißt sechs Offiziere, 93 Unteroffiziere und Mannschaften,
berwundet 19 Offiziere, 329 Unteroffiziere und Mann-
schäfte«.

G jei d m t u e r I u st rund 609 Köpfe.
Mvrt , hört !) Es ist der Regierung der Vorwurf gemacht
worden, daß sie mit der notwendigen Aktion zu lange ge¬
zögert hätte . Wir bestreiten in Beurteilung der Gesamt- j
läge die Berechtigung dieses Vorwurfs . Solange noch eine
Möglichkeit schien, die Lage friedlich zu entspannen mußten
wir warten . Womit schließlich zu rechnen war , das hat die

Besetzung des Mainganes
durch die Franzosen gezeigt. Mein das rechtfertigt vor
dem deutschen Volke das Zögern der Regierung . Bevor wir
die Zustimmung zum Einmarsch in die neutrale Zone,.gaben,
mußten wir die Sicherheit haben, daß alle Schichten und
Parteien dieser 'Gebiete den Schutz durch Truppen ver¬
langten. Weil die gesamte Bevölkerung des RuhrgebieteZ —
Bürgertum , christliche und sozialistische Arbeiter — das Ein - ,
Prisen des Militärs für unbedingt nötig hielt , tragen heute
die schwergeprüften Bewohner des Maingaues patriotischen
tzuines im Interesse unserer gemeinsamen deutschen Sache
die Seiden der Besetzung. Wir hätten ein längeres Zögern
mit einer Gefährdung des Reichsbestandes bezahlen müssen.
Wir haben uns zum Einmarsch entschlossen, um die Einheit
der' Republik nicht zu gefährden. Wir nnd einmarschlkrt,
ohne die Zustimmung Frankreichs erlangt zu haben, das
dir Aktion für unmöglich und gefährlich b-zsichnete.

Zwei "Worte zu dieser französischen Behauptung : Wann
Leben und Eigentum von Deutschen  gefährdet
ist und zu schützen sei, das zu beurteilen muß Sache der
deutschen Regierung  sein . (Allseitige lebhafte Zu¬
stimmung.) Wir haben unser Wirtschaftsleben vor dein
Untergang bewahrt , ohne dessen Unversehrtheit auch nicht
«in Artikel des Versailler Vertrages erfüllt werden kann.
(Lebhafte Zustimmung .) Warum will man denn nur in
8mrckreich nicht begreifen, daß wir eine europäische
Pflicht  erfüllen , wenn wir im Ruhrrevier die Ruhe Her¬
stellen. Deutschlands Wirtschaftsleben ist abhängig von der
Ruhrkohle und der Eisenerzeugung oti  Tmsburger Reviers.
Zerrüttete Verhältnisse dort und sie ständige Drohung der
Wiederkehr solcher sind der Tod der deutschen Wirtschaft,
und dann hört auch alle Wiedergutmachung an Frankreich
auf. Die Aufrechterhaltung geordneter Zustände im Ruhr¬
revier ist und bleibt deshalb eine Lebensfrage für Deutsch¬
land und für Europa.

Die Einwohnerwehren,
die Militärisch organisiert srnd, rächten sich gegen die Plün¬
derung, gegen die Anarchie. Die Regierung hat mit den
Ländern über die Auflösung der Einwohnerwehren nur ver¬
handelt aufgrund der Entente , nicht aufgrund der Gewerk¬
schaften. Eine

Nebenregckerung der Gewerkschaften
lehnt sie ab. (Beifall .) Mitregieren kann nur der, der
die Verantwortung mit übernimmt . Das Duell _Frank¬
reich-Deutschland muß aufhören ! Frankfurt,  das Herz
Europas , ist getroffen. Ehe Franrfurt nicht frei ist, werden
alle schönen Worte der Verstänoigung verhallen . Frankfurt
hat alle nationalistischen Instinkte wieder erweckt. Die
Rationalisten aller Länder leisteî sich gegenseitig die besten
Dienste. Kapp oder Fach! Wir erlauben dem Militarismus
kein Znrückkehren. Die militärische Aktion im Ruhrgebiet
geht chrem Ende entgegen Damit wird hoffentlich auch
die Besetzung des Maingaues ihr Ende erreicht haben. Wir
wollen uns abkehren von allen Kriegsanschauungen und
allen Kriegsmitteln . (Beifall .)

Präsident Fehrenbach  schlägt vor, morgen in die
Erörterung einzutreten und die übrigen Gegenstände von
der Tagesordnung abzusetzen.

Sitzung vom 13. April 1920.
Abg. Hue : Der Kapp-Putsch hätte niedergeschlagen wer¬

den können ohne Waffengewalt , wenn die Führer der
Reichswehr der Gesinnung der Bevölkerung besser Rechnung
getragen hätten.

Abg. Trimborn (Ztr .) : Deutschlands Verbrechen be¬
steht darin , daß es noch existiere. Ein rheinischer Pufferstaat
sei abzulehncir. Ein einseitiges Hervortreten der sozialisti¬
schen Anschauungen bei dem Vorgehen der Regierung im
Ruhrgebiet vertrage sich nicht mit dem Geist der Koalition.

Reichskanzler Müller  legt nochmals die Regie-
rungstaktik beim Einschreiten im Ruhrgebiet nnd in Sachsen
dar.

Abg. L a t t e r m a n n (D. N.) bezeichnet die gestrige
Rede des Reichskanzlers als eine Wahlagitationredc.

ReichsschatzministerVslunck  griff sehr scharf die deut¬
sche Volkspartei wegen ihres .Verhaltens beim Kapp-Putsch
an, wobei er von andauerndem Lärm der Rechten unter¬
brochen wurde.

Abg. Dvß (D. Vp.) : Der Minister will scheinbar jede
Zusammenarbeit fiir die Zukunft unmöglich machen. Das
Streben nach der Roten Republik sei ebenso Hochverrat wie
das nach der Militärdiktatur.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Der Berbandsstvahlkreis Hesse«.

Ter nach dem Entwlurf des Reichstagswahlgesehes vor¬
gesehene Verbandswahlkreis 20 (Hessen)) setzt sich wie folgt
zusammen: 1. Wahlkreis 59 (K ässel ) : Bestehend aus
Stadtkreis Kassel, Landkreis Kassel, Kreis Fritzlar , Kreis
Hofgeismar, Kreis Homberg, Kreis Melsungen, Kreis Wil¬
helmhausen, Kreis Wolshagen, Kreis Waldeck (ohne Kreis
Pyrmont ; Kreis Pyrmont gehört -um 52. Wahlkreis Her¬
ford-Minden ); 2. Wahlkreis 60. Hanau ). Bestehend aus
Kreis Eschwege, Kreis Fulda , Kreis Gelnhausen , Kreis
Gersfeld, Stadtkreis Hanau , Landkreis Hanau , Kreis Hrrs-
feld, Kreis Hünfeld, Kreis Rotenburg (Msen -Nassau), Kreis
Schlüchtern, Kreis Ziegenhain ; 3. Wahlkreis 61 (Mar¬
burg ) : Bestehend aus Kreis Biedenkopf, Dillkreis , Kreis
Frankenberg , Kreis Kirchhain, Kreis Limburg . Kreis Mar¬
burg, Oberlahnkreis , Oberlvesterwaldkreis, Unterwesterwald-
kreis, Kreis Westerburg, Kreis Wetzlar; 4. Wahlkreis 62
(Wiesbaden ) : Bestehend aus Kreis Höchst, Obertaunus-
kreis, Rheingaukreis , Kreis St . Goarshausen , Unterlahn¬
kreis, Untertauimskreis , Kreis Usingen, Stadtkreis Wies¬
baden, Landkreis Wiesbaden : 5. Wahlkreis 63 (Frank¬
furt  a . M. : Umfassend den Stadtkru .Z Frankfurt a. M .;
6. Wahlkreis 110 (Darmstadt ) : Umfas 'erid die Provinz
Starkenburg ; 7. Wahlkreis 111 (Gießen ) : Umfassend die
Provinz Oberhessen; 8. Wahlkreis 112 (Mainz ) : Um¬
fassend die Provinz Rheinhefsen. Es sind für die Wahl¬
kreise 59 bis 63 je 4 Abgeordnete, für den Wahlkreis 110
5 Abgeordnete, für die Wahlkreise 111 und 112 je 3 Ab¬
geordnete, zusammen also für den VerbandÄvahlkreis 20
31 Abgeordnete vorgesehen.

Der Wahlkreis Wiesbaden  wählt danach also vier
Abgeordnete, womit die Gewähr gegeben ist, daß unsere
engere Heimat im künftigen Reichstag , abgesehen von der
Parteizugehörigkeit der einzelnen Abgeordneten, vertreten
sein dürfte, ivas nach dem Wahlergebnis zur Nationallier¬
sammlung, bei dem die nächst erreichbaren Vertreter in
Frankfurt beheimatet ivaren, nicht der Fall gewesen ist.

Var heimrlältengeretr.
8n Aufruf Her deutschen Gewerkschaften

Bon dem Aktionsausschuß der deutschen Gewerkschaf¬
ten für das Reichs-Heimstättenamt (Allgemeiner deutscher
Gewerkschaftsbund, Deutscher Gewerr,chaftsbund , Verband
der deutschen Gewerlvereine — Hirsch-Dunckerschc Gewerk¬
schaften̂ —, Arbeitsgemeinschaft freier Augestclltenverbände,
Geloerkschaftsbund der Angrstelllen , Deutscher Beamten¬
bund), hinter dem sämtliche deutschen BcrufsorMisationen
der Arbeiter, Angestellten und Beamten mit ihren etwa
15 Millionen Mitgliedern stehen, geht uns der folgende
Ausruf zu:

„Ihr Männer und Frauen des Volkes, laßt euch durch
keinen Namen und durch kein Schlagwort mehr blenden!
Mir wollen leben! Wir v.rlanZen Brot und Hoffnung auf
die Zukunft!

Wie war die Entwicklung bisher?
Arbeiter , Angestellte und Beamte forderten höhere

Löhne ,höhere Gehälter . Die Notenpresse ging schneller.
Mehr Geldzeichen kamen unter die Leute. Papiergeld ! Die
Folge war ein gleichzeitiges Steigen der Preise — wie¬
der Unzufriedenheit und Arbeitseinstellung , wieder Lohn¬
erhöhung — wieder Steigen der Preise ! Unruhen, Bruder-
kämpfe! Soll es so weiter gehen? Nein, nnd tausendmal
,ne.n ! Der Weg zu einem neuen Aufbau muß beschritteu
werden, zu einem Aufbau im Geiste der G^meinschast
und Gerechtigkeit. Eiru unerläßliche Voraussetzung dazu
ist die Befreiung des Bodens von einem falschen Rechte, das
ihn . die Quelle allen Lebens und Arbeitens , vielfach er¬
niedrigt hat zu einen. Gegenstand des Wuchers und der
Ausbeutung . Ter erste entscheidende Schritt ist ein Heim-
stätteurecht, das jedem Volksgenossen die Möglichkeit er¬
schließt, eine gesicherte Heimstätte für sich und die Seinen
zu gewinnen.

Hunderttausend Hände werden dann neu beschäftigt,
denn rings um die Heimstätte liegt der Garten!

Der Boden muß in ganz ander .r Weise als bisher we¬
nigstens teilweise gärtnerischer Nutzung dienstbar gemacht
iverden — unter Ausschaltung jeder Spekulation . Jede
Stadt muß von einem dichten Netz von Gärten umgeben
sein!

gu -igcu . UlUJl IJKUUUl ItXVUvO / uuuo iUUUtll IUI*

wenigstens zur gärtnerischen Arbeit den Boden haben ! Wie
bald wird dann der Heimstättenboden, der bis dahin nur
Kartoffeln trug , oder sogar als Spekulationöland brach
liegen blieb, zwei- oder dreimal soviel Nahrungsmittel her¬
vorbringen , und zwar durch Arbeitskräfte , die bisher nach
erner achtstündigen Bcrufsarbeitszeit feierten. Die wich-
iigsten Lebensgüter, Nahrung und Wohnung, werden ver¬
mehrt ; das Angebot steigt. Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte gaben außer ihrem Lohn noch die Erträgnisse ihrer
Gartenarbeit und Kleintierzucht.

Dulden wir keine Spekulation mit den Lebensmittel«
und Lebensgulcrn , die wir dem beiliaen Grund - i- neve*
Vaterlandes verdanken!

Dulden wir keine planlose Vergeudung, keinen Wucher
mrt Stoffen , aus denen wir unsere Heimstätten erbau--»
mujsen.

Die Bodenspekulation hat unsere Volk zermürbt ! Teurer
Boden bedeutet Mietskasernen , in denen in übervölkerten
Wohnungen die geistige und körperliche Gesnndheic unserer
Kruder vernichtet wird . Nur auf billigem, vor Wucherhün-
den geschützten Boden können Heimstätten errichtet iverden

Nur solche Volksregierung hat Aussicht bestehen zu
bleiben, die jetzt sofort zur rettenden Tat schreitet! Als erste
soziale Tat fordern wir : Befreinng des Bodens von jeder
Spekulation . Wir fordern ein durchgreifendes Heimstätten-
gesetz! _

fttirt .Heimstättengesetzaber wird hellen, wenn nicht in
der Reichsregierung eine Stelle vorhanden ist, die alle
damit zusammenhängenden Fragen einheitlich zu behandeln
Recht und Pflicht hat , eine Stätte , die dem deutschen Volke
und seinen Vertretern dauernd verantwortlich bleibt für
eine ehrliche und entschlossene Durchführung dieser entschei¬
denden Zukunstsaufgaben . Deshalb fordern wir die sofor¬
tige Errichtung eines Reichsheimstätteuamtes.

Boden darf nur noch eine Stätte der Arbeit und nie-
rnals mehr eine Quelle arbeitslosen Gewinnes »ein. Der
deutsche Boden mH in oas gesicherte "Nutzungsrecht der¬
jenigen übergehen, die ihn als Heimstättenland benutzen
wollen. Wer bereits Laubenland als Pachtland hat, oer
soll ein Vorrecht auf dieses Land unter dem Heimstätten-
recht haben.

Jedem , der Heimstättenboden haben will , muß e'esec
Boden bereitgestellt werden. Volkswohl über Spekulanten¬
wohl! Nur so kommen wir zur Anerkennung ehrlicher Ar¬
beit und zur inneren Ruhe !''

Die Oherlehrerlaufbahn gesperrt.
Die bekannten Statistiker des Oberlehrerstandes , Ti - '

rektor Oberle und Oberlehrer Simon warnen in einem
im neuesten Deutschen Philologenblatt soeben erscheinenden
Artikel dringend vor dem Studium .vt Schulwissenschasten,
da die Oberlehrerlaufbahn für 20 —30 Jabrc versperrt ist.
Der Bedarf an Oberlehrern , der in der besten Zeit etwa
675 jährlich betrug , wird sich in den nächsten zehn Jahren
auf höchstens 500 belaufen. Das Angebot an Studien¬
assessoren und Studienreferendaren betrug am 1. Mai s.
I bereits 4000. Nach einer Veröffentlichung des Kultus¬
ministeriums studieren aber noch etlva 13 000 Immatriku¬
lierte Schulwissenschaften. Das bedeutet , daß bis 1925 sich
die anstellungsfähigen Anwärter aus die OberlehrerlaufbahW
um etwa 10000 vermehren iverden; diese machen mit den
4000 vorhandenen und 500 aus den abgetretenen Gebieten
zuoewanderten die Riesensumme von 14 500 aus , der ein
Bedarf von '3500 gegenübersteht. Es werden also 192-5
etwa 11 000 Studienassessoren und Studienreferendare vor
Händen sein, die den Bedarf von 20 Jahren decken! AKr
heut beginnt , Schulwissenschaften zu studiere« , wird Mo
20 Jahre , d. h. bis etwa zu ,einem 45. Lebensjahr auf eine
Anstellung warten müssen. Dabei werden sich die Be'chält-
uisse eher verschlechtern als verbessern, da ,' ich noch gar
nicht übersehen läßt , ioieviel Stellen bei der Reform der
höheren Schulen eingezogen werden und wie stark durch die
Zuivanderung aus den abgetretenen Gebieten die Zahl der
sofort Unterzubringenden wachsen wird ..

Die Besetzung der frankfurter Zone.
Wie von amtlicher Stelle in Berlin gegenüber einem

französischen Funkspruch Lyon „An Me " vom 6. April
abends mitgeteilt wird , ist es unwahr , daß 150000
Mann deutscher Truppen im Ruhrgebiet operieren. Am
6. April haben dort Viermehr 43 800 Man , davon 16008
innerhalb der durch den "FriedensvertrnH festgesetzten neu¬
tralen Zone operiert . Bei den Aufständischen  handelt
es sich um militärisch organisierte modern ausge¬
rüstete  Kampfgruppen von mindestens 30000 Mann
Gesamtstärke. Es ist unwahr , wenn der Funkspruch be¬
hauptet , daß die Aufständischen beim ersten Angriff davan-
laufen würden.̂ Vielmehr haben hartnäckige  und blu¬
tige Kämpfe "stattgefunden. Die bisheriger^ Verluste der
Reichswehr, etwa 200 Tote und mehrere hundert
Verwundete,  sprechen eine andere Sprache Be¬
wußte Unwahrhert und Verlumdung  der deut¬
schen Wehrmacht ist die Angabe des Funkspruches, baß
die Regierung in der Verwendung ihrer Kampfmittel grau¬
sam und rücksichtslos gegen die Bevölkerung vorgegangen
sei.

Allmähliche Räumung des Ruhrgebiets?
Nach einer Berliner Meldung des Echo de Paris ivird

nach Mitteilungen voll berufener deutscher Sette mit einer
schrittweisen Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrge¬
biet anfangs nächster Woche und mtt der vollständigen
Zurücknahme etwa bis 20 . April  gerechnet . In etwa
ztoei Wochen dürfte daher die Frage der Räumung der von
den Franzosen besetzten Taunusstätte wieder akut werde».

Eine Kundgebung aus Düsseldorf.
In Düsseldorf hatten sich die Oberbürgermeister und

Land rare des Regierungsbezirks Düsseldorf versammelt, die



sollende Kundgebung an den Reichskanzler  gerichtet
haben: Die versammelten Oberbürgermeister und Landräte
tzes Regierungsbezirks Düsseldorf beklagen  er aus das
tiefste, daß die französisch?  R cg i e r u n a infolge der
Unruhen im Ruhrkohlenbezirk die notwendig gewordenen
Regiernngsmaßnahmen zum Anlaß genommen hat, um Wei¬
ten Teile des deutschen Vaterlandes zu besetzen.  Es
schmerzt die niederrheinische Bevölkerung bitter, das; auf
diese Weise unbeteiligte Volksgenossen neue Opfer und
Lasten auf sich nehmen müssen. Die Landräte und Ober¬
bürgermeister im Regierungsbezirk Düsseldorf erklären je¬
doch aus der amtlichen Kenntnis der Verhältnisse und nach
verantwortungsvoller pflichtgemäßer Verurteilung der
Lage, daß der Reichsregierung nur die Art des angewandten
Haatlichen Zwanges übrig blieb, um Plünderungen. Gewalt¬
tätigkeiten und Anarchie im Ruhrkohlenbezirk zu unter¬
drücken. Nur so konnten die Lebensbedingungen des Staates
bereitet und die Nichterfüllung wichtiger Friedeukbedina
»ngcn verhindert werden.

Ucrmeimer Kartoffelanbau.
„Landwirte, baut mehr Kartoffeln an, sie werden Euch

Gut bezahlt!" Diesen Aufruf konnte man in letzter Zeit in
allen Tageszeitungen lesen. Aus ihm geht hervor, daß die
Verbraucher endlich— wenn auch reichlich spät — einfthen.
daß dem Landwirt ausreichende Preise bezahlt werden
müssen, wenn er bestehen soll. Sie erkennen aber nicht,
dag mit einem ausreichenden Preis allein (der eigentlich
«ckwas selbstverständliches ist) dem Landwirt nicht geholfen^
ist. Es ist ihm dadurch noch lange nicht die Möglichkeit
Gegeben, mehr Kartoffeln als bisher anzubauen. Welche Hin¬
dernisse stehen dem vermehrten Kartoffelanbau im Wege?
Während der 4 Kriegsjahre glich Deutschland einer großen
belagerten Festung. Vom Ausland kamen keine nennens¬
werten Lebensmittel herein. Die deutsche Landwirtschaft
mußte daher alles aufbieten, um durch eigene Erzeugnisse
unsere Ernährung sicher zu stellen. Nur durch rücksichts-
losesten Raubbaü konnte sie diese Aufgnbe erfüllen. Es
wurde aus dem Boden herausgeholt, was er nur hergeb erc
konnte.̂ Seitens der Landwirte wurde fortwährend darauf
Hingewiesen, daß man auch dem Acker wieder Nährstoffe zu¬
führen müsse, wenn man noch weiterhin gute Erträge er¬
zielen wolle. Dagegen wurde die Düngerzusuhr immer spär¬
licher. Durch den Rückgang unserer Viehbestände(in Nassau
beträgt er über 50 Prozent) wurde ver̂ iintürlich? Dünger
(Ltalsmist) . immer knapper. Gleichzeitig ging sein Stick-
stoffgehalt infolge des eiweisarmen Viehsutters bedeutend
zurück. Man vertröstete die Bauern: „Sobald unsere Stick¬
stoffwerke nicht mehr für den Heeresbedarf zu arbeiten
»rauchen, dann haben wir soviel-Stickstoff für die Land¬
wirtschaft, daß sie darin „schwimmen" kann. Tatsächlich
waren unsere Stickstoffabrikenso ausgebaut, daß sie bei
vollem Betriebe das 2(-2fache dessen an Stickstoff produzieren
konnten, was die deutsche Landwirtschaft vor dem Kriege
verbraucht hat. So hofften denn unsere Bauern , dajDes
nach Kriegsschluß einen Mangel an künstlichen Düngemit¬
teln nicht mehr geben könne, und daß sie bald wieder den
ausgesogenen Boden auf die alte Höhe bringen könnten.
Wie steht es aber in der Wirklichkeit? Zn den Stickstoff-
tverken wird kaum gearbeitet. 125 Kaliwerke liegen wegen
Kohlenmangels still. Es herrscht eine Knappheit an allen
künstlichen Düngemitteln und infolgedessen eine Teuerung,
daß es dem Landwirt einfach unmöglich'ist, sich damit
zu versorgen. Man könnte sich mit dieser Tatsache even¬
tuell stoch abfinden, wenn wir nicht in der Lage wären,
selbst künstlichen Dünger zu erzeugen. Die'? Möglichkeit
ist aber im weitesten Maße vorhanden. Anstatt nun dieser
Not mit allen verfügbaren Mitteln zu steuern, und anstatt
dafür zu sorgen, daß den Landwirten möglichst viel und

Nachlgedelmnlsse.
Roman bott K Orth.

W Nachdruck verboten
Eine Viertelstunde später ließ sich der Kriminalkommissar

Leuthold bei dem Konsul melden. Die beiden Herren waren
durch einige gesellschaftliche Begegnungen bereits miteinander
bekannt und der Beamte führte sich damit efti, daß er Brüning
fein aufrichtiges Bedauern über das ihm wider ahrene Miß-
geschick aussprach.

»Ich danke Ihnen für Ihre Teilnahme Herr Kommissar,
und auch dafür, daß Sie sich selbst zu mir bemüht haben.
Ere haben von den Tälern natürlich noch keine Spur ?"

«Leider nein! Von unseren alten Kunden, denen man
nach der.Art der Aussührung die Tat allenfalls zutrgueu
könnte, scheint nach den bisherigen Erhebungen keiner in Frage
zu komm». Sie sitzen zum Teil hinter schwedischen Gardinen
«nd zum anderen Teil Haben sie sich über ihr Alibi hinlänglich
Msweisen können. Ich neige daher zu der Annahme, daß die
Verbrecher von auswärts gekommen sind, in welchem Fall sie
unsere Stadt vermutlich auch schon wieder verlassen habenwerden." " v
. , schüttelte de» Kopf. „Verzeihen Sie, wenn
rch. mich dieser Ansicht, nicht anschließen kann. Die Diebe
m11 m.’-r der̂ -ertlichkeit und mit allen in Betracht kommenden
Verhältnissen so wohl vertraut gewesen sein, daß sie nur
unter der hiesigen Bevölkerung gesücht werden körmen.'

„Für einen gewiegten Einbrecher bedarf, es oft nur einer
kttrzen Zeit, um sich über alles zu orientieren, was für ihn
von Bedeutung ist. Aber Sie selbst, Herr Konsul, haben
vielleicht einen bestimmten Verdacht?"

»Nein— nicht den Schatten eines Verdachts."
„Sie glauben Ihrer Dienstboten vollkommen sicher zus«!U?" —' ' 0
»8ür die Rechtschaffenheit meiner Haushälterin meine ich

ebenso unbedenklich einstehen zu können wie für die Zuber-
lässigkeit des Psörtuerpaares, und das Hausmädchen ist ein
ju naives, harmloses Geschöpf, daß man ihm irgendwelche
Beteiligung an einer so gräßlichen Tat unmöglich zumuteu kann,"

~ er  Kommissär schien mit einer leichten Verlegenheit zu
rampsen. „Es gibt außer den genannten Personen noch eine
^ (n Zhrem Hause," sagte er nach einem kleinen Zaudern,
*cm  Fraulein Hunold, die Nichte der ermordeten Frau Baumert.

billige Düngemittel zur Verfügung gestellt werden, ver¬
teuert sie unsere Regierung (es ist kaum glaublich aber
wahr) noch durch eine recht beträchtliche Steuer. Anderer¬
seits werden viele Milliarden zur Verbilligung der teuren
ausländischen Lebensmittel säst nutzlos ansgegeben. Würde
nur ein kleirier Teil dieser Summen dafür bereitgestellt,
unsere Landwirtschaft mit den nötigsten Düngemitteln zu
versorgen, dann wäre doch wenigstens dieser Betrag nutz¬
bringend angelegt, nicht allein zum Vorteil der Bauern,
sondern zum Vorteil der Allgemeinheit. Durch Aufrufe wer¬
den die Landwirte nicht in die Lage versetzt, mehr Kartoffeln
anzubauen. Viel zweckdienlicher lväre es, wenn insbesondere
die großen Städte, die Kommunalverbände und die gesamte
Verbrancherschaft der Regierung unaufhörlich zurusen wür-
den: „Schafft unseren Landwirten ausreichende und billige
Düngemittel, beliefert die Stickstoffwerke und unsere Kali-
gruben mit Kohlen,dann wird unsere Landwirtschaftvon
selbst mehr Kartoffeln anbauen und was das wichtigste ist.
die Erträge, die heute kaum mehr das doppelte der Aussaat
bringen, werden sich verdoppeln und verdreifachen. Gerade
der Kartoffelanbau erfordert eine sehr mühevolle Arbeit.
Wenn aber der Landwirt von vornherein weiß, daß der
Boden keine nennenswerten Erträge mehr liefern kann,
dann bleibt ihm gar nicht anderes übrig, als auf den
Anbau von Hackfrüchten zu verzichten und zur negativen
Wirtschaftsformüberzugehen.

Frühkartoffel im Hausgarteu.
Der Anbau von Frühkartoffeln ist eine der lohnend¬

sten Gartenkultnrcn. Er ist überall da möglich, wo geschützte
Lage und eine humusreiche,warme Kulturfläche vorhanden
ist, die im Herbste zuvor tief gegraben und kräftig gedüngt
wurde. Der Schwerpunkt des Erfolges liegt dann in der
richtigen Auswahl und zweckmäßigen Vorbereitung des
Saatgutes . Hierbei gilt es als wichtige Erfahnmgstatsache,
daß auf schwerem Boden geerntetes Saatgut im Wechsel
mit leichterem Boden besonders schöne und schmackhafte
Nachzuchten liefert. Ferner sollen nur völlia reise und
gesunde, mittelgroße und gleichmäßig mit Augen, ansgebil¬
dete Knollen als Saatgut dienen. Diese lverden daun in
der Weise für ihren Zweck vorbereitet, daß sie etwa Mitte
Januar , bis zu welcher Zeit si? kühl und frostfrei gelagert
haben müssen, etwa 8 Tage lang im Luftwechsel(natürlich
an geschützter Stelle!) ausgebreitet werden, um das für die
Kulturpraxis so notwendige Abwelken zu erzwingen.

Ist dieser Zustand eingetreten, so werden die Knollen
dicht nebeneinander, und mit den Augen nach osten zeigend,
n kleine handliche Holzkästen oder Körbchen von ca. 3zöl-

liger Seitenhöhe aufgestellt und mit diesen Behältern an
das Fenster eines frostfreien oder doch nur wenig geheizten
Raumes gebracht. Die treibenden Keimspitzen st Kisten auf
dies? Art viel gedrungener, kräftiger und kulturell wider-
'taudsfähiger, als wenn die Vorkeimung in wärmeren Räu¬
men und im Dunkeln geschieht, wobei die Triebe zwar
schneller hcrauskommen, dafür aber auch um so empfuid-
licker sind. Vielfach ist auch das Verfahren geübt, jede ein¬
zelne Kartoffel mit Moos zu umwickeln, um damit eine
gleichmäßige Entwicklung der Keimsvitze zu erreichen.

Ein anderes Verfahren ist, den Boden der Aufnahme¬
behälter mit feuchtem Torfmull auszufüllen uno hierauf
die Knollen zu setzen, um gleichzeitia mit der Keimung auch
eine Wurzelbildung zu veranlassen." Ende März oder An¬
fang April, je nachdem die Witterung günstig ist, werden die
vorgekeimten Kartoffeln unter sorgsamer Schonung der
Keime und her zarten Wurzeln an ihren Kulturplatz ge¬
pflanzt, wobei eine allseitige Pflanzweite von ca. 40 Ztm.
und eine Tiefe von ca. 5 Ztm. zu beachten find. Gegen
schärfere Nachtfröste sind entsprechende Schutzmittel(Blu¬
mentöpfe,  Lattenverschläge, Bastmalten «st».) b.-reitzuhal-

Sie ist Ihrer Ueberzeugung nach natürlich ebenfalls außerallem Verdacht?" . ' 0
. »Ein Verback, gegen sie wäre ungefähr ebenso vernünftig,

wie wenn Sie mich selbst für den Mörder hielten. Es wäre
nur lieb, wenn der Name der Dame in dieser Angelegenheit
hiermit zum ersten und zum letzten Male genannt worden wäre."

Der Beamte verbeugte sich leicht. „Waren Ihne» die
Person und die Verhälinisie der Ermordeten bekannt, HerrKonsul?" v

„Ich habe sie nie gesehen. Aber ich weiß aus den Mit-
teilungcn ihrer Nichte, daß sie eine höchst achtbare, feinaehildeteDame war."

.. .^cken, da bei der Vernehmungsunfähigkeit des
Fräulein Hnnold hier nichts über sie zu erfahren war, noch'
gestern aus telegraphischem Wege von der Polizeibehörde ihres
letzten Wohnortes Auskunft über sie erbeten, und diese Aus¬
kunft ist heute morgen ein getroffen. Sie lautet dahin, daß
die Dame vor etwa zwei Jahren aus England nach Deutsch¬
land gekommen, und dag etwas Nachteiliges über sie nicht
bekannt geworden ist. Ihre Vermögensumslände sollen sehr be¬
scheidene und ihre Lebenshatlung demgemäß eine sehr einfache
gewesen sein. Nach Aussage der Leute, bei denen.sie zur Miete
wohnte hat sie so gut wie gar keinen Umgang gehabt. Die
Annahme, dag sie das Opfer persönlicher Rachegelüste geworden
,e>, ist danach allem Anschein nach von vornherein auszuschalten."

»Zch begrei.se nicht, wie man eine solche Annahme über¬
haupt ,n Erwägung ziehen konnte. Die traurige Sachlage ist
doch vollkommen klar. Die Spitzbuben, die cs auf meine
Mnilzensmnmlniig abgesehen hatten, wollten sich der einzigen
Pergon entledigen, die ihnen bei der Nachbarschaft ihres Zimmers
mw des Münzkabinetts unmittelbar gefährlich werden konnte.
Sie haben vermutlich gar nicht gewußt, an wem sie sich davergriffen." ' ^

»Das ist die eine Möglichkeit, Herr Konsul, aber es gibt
deren noch viele andere, und die Polizei hat die Pflicht, tun-
Irchlt aue Möglichkeiten, auch bie scheinbar senlliegeubm, in
den Kreis ihrer Betrachtungen zu ziehen. Das Gutachten der
ärztlichen Sachvergtündigen geht in Uebereiilstiminnnq mit dem
Eindruck, den der Befund des Tatortes hervornej, dahin, daß
die Frau in ihrem Bette überfallen, mittels eines ans ihr
Eepcht gedrückten, mit Chloroform benetzten Taschentuches be-
raubt und dann unter einem Bettkissen erstickt worden ist.
Ob dabei die Absicht der Tötung oder nur die eines vor¬
übergehenden Unschädlichmachens Vorgelegen hat, läßt sich nicht
mit Sicherheit feststellen. Ein längerer Kampf scheint dem

ten, wenn auch gerade die mit diesem' Vorbereitungen ei
sahren gepflanzteil Kartoffeln iusoseru wenig danintc» uf
den. als sie einen erlittenen Frosffchaden in der IW
schnell und ohne Ertragsnachteile überwinden, da ihr fe
zelstock kräftig wieder durchtreibt. — Als erprobte
kcrrtoffeln gelten die Sorten : Weiße und Blaue « cch?
Wochen, Schneeflocke, Paulsens' Zuli und Perle von *7
surt.

Obst» und Gartenbau.
Das Treibbeet des Kleingärtners.  Als , j,r»

der Kleingärtner doch ein Treibbeet haben, ich meine, Ural
^nntc er sich doch nicht aufhaltcn. Ganz recht, wenn es stl
um einen der üblichen Trekbkästrn handelt, und der Klein-ä-ch
ner kein besonders geschickter Liebhaber ist. Heute würde ji.
Ablage auch viel zu kostspielig sein. Aber trotzdem kan« i'l
ein Treibbeet empfehlen, welches jedem Freude machen riicfte
Man sutcht sich dazu ein besonders sonniges, geschuhtes
icfjic« aus. Liegt dasselbe an der Südseite einer Mauer w 7
es doppelt praktisch. Dann sticht man die Erde etwa 40' 4tm
.hef ans und bringt sie auf die anderen Beete. Das a»esa/
stocheite Beet kann beliebig lang, soll aber nicht breiter als
bis 80-Ztm. sein, damit man gut daran kann- Hat man alt?
Bretter, so spannt man damit die Seiten aus. Dann füllt man :
das Beet abwechselnd mit Lagen von Laub und Pf--r»'wist
aber so, daß die unterste und oberste Lage aus Laub"&?fW
tritt es gut fest ein und füllt dann 15—20 Ztm. hoch oiii"
Dieses Beet entwickelt nun durch Gärung des Pf-' d-ou««-
ünd des Laubes eine Wärme, welche genügt, die cm?ad4
Gemihe »d-.es Kleingärtners schnell und üppig heranzubikden
Hat man genug Pflanzen hcrangezogen, so kann man noch <*w'
Kiti, Kurbisse oder andere wärmeliebende Pflanzen darauf
ziehen, und man wird staunen, welche Fruchtbarkeit si, «7
toicMn. Blumenfreunde können hier auch chre Stecklmae
zum schnellen un> -sicheren Bewurzeln bringen

Land- und Forstwirtschaft.
Petroleum als Reinigungs - und Schmier '

Mittel.  Beim Gebrauch landwirtschaftlicher Maschinen im
vreien macht man die unliebsame Erfahrung, oaß auch das
be,te Schmieröl in Berbiiidung mit Staub und Sck>mutz«er- '
kleisterungen ansetzt, welche dem richtigen Gang? der Maschine
sehr hinderlich sind, so daß die einzelnen Teile oft auseinanv-n
genommen̂und die Lager durch Ausbrennen gereinigt werven
ln1i Ccü' , ArTC’e Wtißc Arbeit kann nun in vielen Fällen durch4
va» Petroleum eirspart werden, dessen reinigende»ng lösende!
Kraft hier von großem Nutzen ist. Dabei ist es meist uicheV
einmal nötig, die einzelnen Teile auseinander zu nehmen. S»lt. ^
pa eine Maschine, die, wie es bei landwirtschaftlichen Maschi- 1
nett 10  oft der Fall ist, ein paar Monate außer Gebrauch an  I
tocjen ist, wieder in Gang gesetzt iverden, so gieße -na« d> -
Schmierlöchcr voll Petroleum bester Güte, lasse die Maschinê
mngsam einen Augenblick gehen und gieße abermals v»ll 1
^ air^ trprcnm  und beißt nun allen Schmutz und tUr 1
Verkleisterungen fort, dringt in die kleinsten Spalten. Mtzen^
Unt> Fugen, so daß die Maschine einen sehr leichten Ganz er
halt. Tann kann man mit getvöhnlick'em Schmieröl)*m"c i

r3m kleinen kann man sich pon der lösenden Kraft c
dos> Petroleums überzeugen, wenn man ein altes Türschloß' 4
Mmit tränkt. Saß der Schlüssel noch so fest, er läßt sichdrehen. - ^

Gesundheitspflege.
Wa ssersucht.  Schachtelhalm, und zwar d>e Ab¬

art Ackerschachtelhalm, bietet ein vorzügliches Borden - c
güngsmittel  für Menschen, die leicht zu großer Waffe>- 1
anzammlung im Körper (Wassersucht) neigen. Der Tee »
hat eine milde waffertreibende Wirkung und gar keinen i
üblen Geschmack. Des Morgens und Abends je ein? Taffe -
voll getrunken, wirkt fördernd auf das allgemeine Wobs-bcsinden.

- Als Blutreinigungsmittel sollte man je Kt
Fanibanmilnde , Hauhechelwurzeloder Klettenwurzel «ntven- .
den, um das Blut aufzufnschen. Am besten kocht man diese

und zwar 1 Teelöffel der Mischung, mit ein Viertel
Liter Waper ab, läßt erkalten und trinkt, vielleicht' mit
Zucker versüßt, morgens nüchtern und kalt.

Tode der Frau nicht vorausgcgangen̂n seiii, immerhin aoer:
ffwechen einige anicheinend durch Fingernägel veruciachle Kratz-
wuudcn in ihrem Gesicht dafür, daß sie erwacht ist und de»
Versuch gemacht hat, sich zu wehren. Für die Blutflecke auf
dem als Moröiustinment benützte»Kissen fehtt dagegen dis jetzt
noch jede überzeugende Erklärung. Die ärztlichen Sachver-
staudigen sind der Meinung, daß das Blut nicht aus dem
Körper der Ermordeten herrührt, imd ihre Bennutnug, Paß
es von einer Wunde des Mörders stammt, wird dadurchb«.
sthtigt, daß man auch in der lftngebnng des äußeren Türgriffs-
frische Bliltspureu gefunden hat. Merkwürdigerweise aber sind
das die cinzigen, die man trotz gründlichster Nachforschungen
hat entdecken können. 8S läge ja nahe, anzuiiehmen, daß einer
der Einbrecher sich beim gewalffamen Aufsp.engen eines
Schlosses oder bei irgend einer anderen Hantierung im Auf¬
bewahrungsräumeder Sammlung verletzt habe, aber es ist
unmöglich gewesen, dort oder an der Haustür auch nur ben-
winzigsten Blutfleck nachznweisen."

Die Wichtigkeit, die der Kommissär offenbar diesem Um¬
stande beimaß, schien dern Konsul nicht recht verständlich. Ihn.
wollte es bedünkeu, als ob es hier in erster Linie auf »?est-
steUungen anderer Art ankäme. Er fragte: „Hat sich den»
wenigstens ermitteln lassen, auf ivelchem Wege die Diebem
das Haus gelangt und unbemerkt wieder daraus entkommen
sind?"

„Auch da stehen wir einstweilen noch vor ungelöste«.
Fragen. Sicher ist jedenfalls, daß die Verbrecher nicht durch
die vordere Haupttnr, sondern durch den hinteren Garten-
cingang in die Villa eingedrnngen sind. Ter von Ihnen als
unbedingt zuverlässig bezeichnete Portier Hacker bleibt mit
aller Emschiedenheit bei der Behauptung, daß er die vordere
Tür am Abend versperrt und sie am nächsten Diorgen in dem
nämlicher, Zustand vorgefnnoeu habe. Die sehr kunstvoll ae-
arbeitclen Schlösser sind völlig unversthrt. Außerdem wären
die Diebe, wenn sie diesen Weg gewählt hätten, in höchster
Gefahr gewesen, von der Straße aus bemerkt zu werden, zu¬
mal es sich um eme mondhelle Nacht handelre, die auf be¬
trächtliche Eiitserniuig hin das Erkennen aller Einzelheiten
gestattete, .̂cr mit der speziellen Beobachtung der Villen-
siraße betraute Privatwächter sagt aus, daß um Mitternacht
;̂hre Hiuide sehr unruhig geivejen seien und andauernd gebellt

hatte». Er will dadurch veranlagt worden sein, die Billa ge-
raume Zeit hindurch scharf im Auge zu behalten, und er
erklärt, dag es ihm überhaupt unter keinen Umständen hatte
entgehen können, wem, eine oder mehrere Personen sich a«



Vermischte Nachrichten.
* Furchtbare Explosionen haben sich in den,

Lager der Gesellschaft für Heeresgut nördlich von Rothen¬
stein (Ostpreußen) ereignet. Ms Ursache kommt anscheinend
eine Selbstentzündung beim Verlegen der Wnrfminen in
Frage . Der in der Stadt nnd Umgebung angerichtete Scha¬
den, namentlich an zertrümmerten Fensterscheiben, geht in
die Hunderttausenoe , der Gesamtschaden wird auf über eine
Million Mark geschätzt. Die Zahl der Opfer ist sehr groß,
man schätzt dir Zahl der Toten allein auf über 200:
Genaues läßt sich erst nach den sehr schwierigen Ausräu-
mnngsarbeiten feststellen.

* Ein schweres Grubenunglück  hat sich auf
der Zeche Bruchstraße bei Langendreer ereignet. Als Ur¬
sache wird Schlaglvetter - oder Kohlenstaubexplosion ange¬
nommen. 14 Tote und 19 Vorletzte, darunter 7 Schwer¬
verletzte, wurden bisher geborgen. Das Unglück hat sich an
einem Betriebsort ereignet , der mehrere Tage infolge des
Streiks außer Betrieb gesetzt war . Die Explosion entstand
durch einen Schuß des Schießmeisters. Man fand den
Schießmeister schwer verbrannt vor seiner ZündMaschine tot
stehend vor. Die Opfer zeigen durchweg schwere Brandwun-
den. Die Schwerverletzten leiden an schweren inneren Ver¬
brennungen . i

* Für acht Millionen Falschgeld.  Zwanzig
Falschmünzer sind einer Meldung aus Halle zufolge in
Reuhäldensleben verhaftet worden. Man fand in ihrem
Besitz noch für acht Millionen Mar ? falsche Fünfzigmark¬
scheine. Die Einrichtung der Werkstätte ließ darauf schlie¬
ßen» daß sich die Fälscher für den Fall einer Ueberraschung
durch die Polizei auf längere Verteidigung eingerichtet hat¬
ten. Die Fälscher verfügten nämlich über zwei Maschinen¬
gewehre, acht neue Infanteriegewehre , 60 Handgranaten,
1500 Schuß Munition und einige Pfund Sprengpulver.
.* * Das Hauptbuch des Räubers.  Bei einem
Ranbversuch sind im Hotel Kaiserhof in Berlin zw'ei junge
Burschen namens Kluge und Kuppe verhaftet worden, als
sie den Boten eines Bankhauses fesseln und berauben woll¬
ten. Im Gepäck der beiden Verbrecher fand sich ein Tage¬
buch des Kuppe. Der junge Mann war außerordentlich ge¬
wissenhaft. Seine „Buchführung " ist mustergültig : Mit
alhn Daten und Namen sind hier sämtliche Verbrechen pro¬
tokolliert , begonnene und geplante . Und auf Grund dieses
„Hauptbuches" — zu dessen Führung jeder Verbrecher be¬
hördlich angehalten werden sollte ! — sah man sich die
jungen Herren genauer an . Ihr „Konto" ist recht inter¬
essant: einer Dame in Dresden schwindelten sie ein Schmuck¬
stück ab und verschoben cs für 26000 Mark. Eine Fabrik
in Görlitz betrogen sie um 9000 Mark . Zn Leipzig war —
immer nach Kuppes „Hauptbuch" — ein lleberfall geplant,
der 120 000 Mark bringen sollte. Aber das Opfer ging nicht
in die Falle . Dafür wurde ein Leipziger Juwelier um
10000 Mark erleichtert , die er für ' einen „günstigen Gold¬
kauf" hergab. Das Geld wurde in Baden-Baden verjubelt.
Die Schwester des Kluge war die Freundin des Kuppe.
Nun wandte sich das edle Kleeblatt nach Berlin , um sich
in größerem Stile zu finanzieren . Tort ereilte es jetzt
sein Geschick.

* Ein Gaunerstreich.  Ein Münchener Großkauf-
mann , der wegen des niedrigen Kurses sein in letzter Zeit
gehamstertes Goldgeld verkaufen wollte, vertrante auf „be¬
sonderen 'Rat " dein Zahntechniker Klein und dem Schrift¬
setzer Stephanus Gold im Werte von 500000 Mark an, die
es im besetzten Gebiet verkaufen sollten. Die beiden, be¬
kannte Keller- und Speichereinbrecher, reisten mit den»
Golde ab, sind aber nicht mehr zurückgekehrt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !. Doppelte Pakctad reffen . Die Vorschrift der Post¬

ordnung, in die Pakete obenauf ein Doppel der Aufschrift zu
lezen, wird, wie die Erfahrung lehrt, nicht genügend beachtet.
Zahlreiche Pakete, deren Ausschrift durch irgend welche Zufälle
während der Postbeföroerung verloren gegangen ist, können dem
Änchfänger erst nach zeitraubenden Ermittelungen, vielfach
Werhaupt nicht zugeführt werden. Es empfiehlt sich deshalb
Beachtung der Vorschrift.

:!. Pom Westerwald , 14. Avril- Von dem am 12.
März ' über dem Westerwald beobachteten Meteor, das nach
glänzendem Aufleuchten zersprang, wurde im neuen Garten
bei Niederzeuzheim in geringer Tiefe ein Meteorstein gefunden.»
— Bier junge Burschen beraubten bei Struthütten einen Güter-
i%l  zahlreicher Kisten. Hierbei wurde ein 17jähriger Bergar¬
beiter überfahren. Seine Genossen ließen den Schwerverletzten
der erst nach Stunden auf dem Bahnkörper aufgefunden würze,
im Stich und flohen. _

der vorderen Haustür zu schaffen gemacht hätten. Es orc.v»
also nur der Zugang von der Platanenstraße. Auch da ist
sowohl die Tür in der Gartenmauer wie die des Drahtgitter¬
zaunes wohloerschlosseu gefunden worden, und Fußspuren, die
*taen Anhalt gewähren könnten, lassen sich bei der Art, in der
Ihre Gartenwege befestigt und beschüttet sind, leider überhaupt
nicht Nachweisen.*

»Den Weg durch den Hintergarten können die Diebe un¬
möglich genommen haben," erklärte der Konsul mit Bestimmt-
heit. „Die Hunde sind so scharf, daß sie jeden Fremden übel
zugerichtet haben würden."

»Dasselbe ist uns auch von dem Pförtner und von Ihrer
Wirtschafterin versichert worden. Aber es ließe sich ja die
Möglichkeit denken, daß die Diebe den Hunden eben nicht
fremd waren, oder daß sich wenigstens eine Persönlichkeit
unter ihnen befand die mit den Tieren umzugehen und sie zu
beruhigen verstand."

Brüning zuckte die Achseln. „Ich wüßte nicht, wie jemand
»as Kunststück zuwege bringen sollte. Aber wenn sie auch
glücklich durch den Hintergarten gelangt wären, so ivaren die
Einbrecher dainit doch noch immer nicht im Hause. Auch der
zweite Eingang wird des Nachts von meinen Leuten sorgsam
verschlossen gehalten nnd das Schloß ist nicht weniger diebes-
sicher, wie das an der vorderen Tür ."

»Allerdings ! Nur muß eben gerade am vorgestrigen Abend
berabsäumt worden sein, es zuzusperren."
, Ter Konsul runzelte die Stirn . „Das wäre allerdings

eme unerhörte Pflichtversäumnis. Ich bin begierig zu erfahren,
welchen nieiner Leute die Verantwortung dafür trifft."

Fortsetzung folgt.

:!- Hachenburg, 14. Älpril- Bei Korb stieß eine Rnchs-
vwhrpatrouille auf Viehdiebe. Cs kan, zu einem Feuergefecht,
bei dem mit Revolvern und Handgranaten geschossen, bezw. ge¬
worfen wurde. Die Diebe flohen unter Zurücklassung der gestoh¬
lenen Tiere. Verletzt wurde auf beiden Seiten niemand-

:!. Nastätten , 14. Llpril- In der letzten Stadtverord-
uclensitzang wurde der Ankauf des "Gaswerkes zum Preise
von 250 000 Mark beschlossen.

:!: Frankfurt , a. M., 14. Älpril. Die Franzosen haben
die Tanks und Panzerautos , vie seit der Besetzung per Stadt auf
dem Bahnhofsplatz und im Vorgarten des Frankfurter Hofes
usw. aufgestellt waren, zurückgezogen- In großen Trupps durch¬
zogen französische Soldaten die Straßen , mn die Stadt zu be¬
sichtigen. — Die Polizeistunde ist wieder von 9 Uhr auf 10
Uhr abends festgesetzt worden. — Als der int Hause Hirschgra¬
ben 8 wohnende A. Baumert nach Hause kam, fand er seine
Frau in Gesellschaft eines anderen vor. Dieser erhielt nach
kurzem Wortwechsel vom wütenden (Hatten 8 Messerstiche, fo-
daß er noch während des Transportes nach dem Krankenhause
verstarb, während die Frau , diF ebenfalls einen Stich in den
kucken erbalte'.r hatte, vorläufig außer Lebensgefahr ist. Bäu-

iiwitt floh nach seiner Tat und konnte noch nicht ergriffen
werden.

Aus dem Nntcrlahnkrcisc.
:!; Gesundhcitsstand . Von anzeigepflichtigen Krank¬

heiten wurden irr der Woche vom 4. bis 10- 'April gepeldet:
Aus Biebrich, Dienethal, Dornholzhausen, Ebertshausen nnd
Steinsberg je 1 Todesfall an Lungentuberkulose, aus Ehar-
lottcnberg ein Todesfall an Grippe mit Lungenentzündung.

:! Noch nicht heimgekehrte Kriegsgefangene . .Kriegs¬
gefangene, die nachweisbar in England, Frankreich. Amerika,
Belgien, Italien und Serbien in Kriegsgefangenschaft waren
Und noch nicht heimgekehrt sind, müssen von ihren Angehörigen
sofort dem zuständigen Krifaheim gemeldet werden mit folgen¬
den Angaben: Namen, Vornamen, Truppenteil, Dienstgrad,
Tag und Ort cher Gefangennahme, Gefangenennummer, letzte
Kriegsgefangenenadresse und Datunr der letzten Nachricht des
noch nicht heimgekehrten Kriegsgefangenen. Es dürfen nur
solche Kriegsgefangenegemeldet werden, von denen mindestens
eine  eigene Nachricht aus der Gefangenschaft vorliegt oder
die durch eidesstattliche Erklärung eines Kameraden als be¬
stimmt in Kriegsgefangenschaft geraten bestätigt werden können.
In letzterem Falle ist die Abreise dieses Zeugen mitzuteilen.
ES wird ausdrücklich darauf hingewiewn, daß die einzureichenden
Meldungen sich vorläufig nur auf die in obengenannten Län¬
dern befindlichen Kriegsgefangenen beziehen dürfen. Für die
Kriegsgefangenen in Rußland, Rumänien und Japan wird
später ein gleicher Aufruf erfolgen. Für den Unterlahnkreis
sind die Meldungen an den Hilfsausschuß für heimgekehrt'.
.Kriegsgefangenen in Diez (Landratsamt ) zu richten.

:!: Vom Ernrich. Den Musikfreunden unserer Gegend
steht am Samstag nach langer Pause ein besonderer Kunstgenuß
bevor. Eine junge, mit einer selten schönen hohen Sopran-
begnadete Künstlerin, Franziska Hein, hat sich bcreitfinden
lassen, inr Anschluß an Konzerte in Bad Ems und Coblenz
auch in Katzenelnbogen, im Viehischen Saalbau , zu singen.
Das Programm enthält eine ganze Anzahl wertvoller Werke:
Arien von Mozart und Meyerbeer, ferner Lieder von Schu¬
bert, Pfitzner, Marschalk, Langheinrich. Mit Rücksicht auf die
Verhältnisse in Katzenelnbogen und seiner ländlichen Umgebung
wurde der Beginn des Konzerts aus 8,30 Uhr abends gelegt, Ha¬
mit auch die Geschäftsleute und Landwirte an der Veranstal¬
tung teilnehmen können. ' Den Verkauf der gleichzeitig als
Eintrittskarten jj eltenden Programme hat das Hotel Bremser
in Katzenelnbogen (Tel. 1), überrwmmen, außerdem werden
Karten an der Abendkaffe erhältlich sein.

:!: Schönborn , 14. April . In unserem Torfe wurde bis
jetzt der Begriff „Mein nnd Dein" noch immer in Ehren
gehalten. Vielerorts ist dies ja schon lange nicht mehr der
Fäll . Leider ist nun auch bei uns das Vertrauen zerstört.
Wohl ist Wäsche ein sehr begehrter Artikel , aber auf der
Bleiche konnte man sie bisher auch über Nacht lassen.
Plötzlich ist es anders geworden. Für über 1000 Mark
Wäsche büßten in einrr der letzten Nächte verschiedene
Einwohner ein.

Art« « MS»Kl RfKiegeiti.
e Künstlerkonzert . Wie bereits vor einigen Tagen hier

msitgeteilt wurde, wird die Koloratursängerin Franziska
Hein heute,  abends 8 Uhr, im Hotel Fürstenhof ihr Kon¬
zert geben. Die Künstlerin ist bereits hier eingetroffen- Sie
hftt in den letzten Wochen in einer Anzahl anderer mitteldeut¬
scher Städte mit großem Erfolge gesungen. Die Sängerin ver¬
fügt über einen Sovran , der sich durch großen Umfang und
große Höhe auszeichnet. Sie singt u- a. die Arie der Königin
der Nacht aus Mozarts „Zauberflöte" in der hohen Ori¬
ginaltonart — locke Arie wird meistens tiefer transponiert
gesungen. — Den Kartenvorverkauf hat in üblicher Weise die
Buchhandlung Aug. Pfeffer übernommen- Außerdem ist
Abendkasse.

e Ein Bortrag über das Umjatzsteuergesetz findet am
Freitag, den 16. April, in Bad Ems, abends 8,30 Uhr im
Hdtel Rheinischer 'Hof, statt, worauf hier nochmals hinge¬
wiesen wird.

e Fnnstball . Bei dem am Sonntag in Dausenau ab¬
gehalten en Faustballwettspiel zwischen den Turnver¬
einen Bad Ems und Dausenau  blieb T.-V. Bad Ems
mit 63 : 33 Böllen Sieger . Die Spielzeit betrug 30 Mi¬
nuten . Auch bei dem daran anschließenden Gesellschafts¬
spiel zwischen den genannten Vereinen blieb T.-B . Bad Ems
mit 50: 24 Bällen in 20 Minuren Spielzeit Sieger.

e Deutsch-demokr . Partei Die Mirgliedcrv .rsaminluug
der deutschen Demokratischen Partei am vergangenen Sams¬
tag im „Bremer Hof" nahm auf Grund der wichtigen Ta¬
gesordnung einen sehr interessanten Verlauf . In Sonder¬
verhandlungen fand eine ausgiebige Besprechung der Kreis¬
organisation statt , zu deren Beratung zahlreiche Pnrtriver¬
treter aus - Diez und Nassau erschienen wirren. Im Mittel¬
punkt der allgemeinen Versammlung stand die Durchbera¬
tung der Statuten des Ortsvereins und die anregende Erör¬
terung eines Organisationsentwurfs Pritsch für die Partei-
rätigkeit am Orte . Für bestimmte wichtige Arbeitsgebiete
wurden Kommissionen für Stadt - und Kreis gebiet gewählt.
Sodann erstattete Stadtverordneter Henche Bericht über
dre bekannten städtischen Verhandlungen am Landwirt¬
schaftsministerium  betr . Quellenproduktendertriebs
an denen er als demokratischer Vertreter teilzenommen
hatte . Interessant auch waren desselben Berichterstatters
Mitteilungen über seine Bemühungen im Ministerium
des Innern  für eine Beiatzungsbeihilfe der Beamten
und Angestellten im besetzten Gebiet, sowie für bessere nnd '

schnellere Befriedigung der Entschädigungsansprüche mit be¬
sonderer Rücksicht auf das heimische Knvgewerbe, dessen Not¬
lage vom Mnistcrinm nach Darlegung der besonderen Ver¬
hältnisse des derzeitigen Wirtschaftslebens einer kleinen
Badestadt zukünftig gegenüber größeren Kurstädten Nassaus
gerechter berücksichtigt werden soll. Daran anknüpfend gab
Vorstandsmitglied Stroh  Kenntnis von seiner Tätigkeit
als städtischer Deputierter bei der Regierung in Wtesbadr«
im Interesse örtlicher Finanzfragen,  besonders auch
— unter Berufung auf die Besprechung des demokratische«
Deputierten im Ministerium — über erfreuliche Aussichte»
betr. besserer und vorzugsweiser Berücksichtigungder in Ems
auszugleichenden Besatzungsschäden, ' vor allem der als
Massenquartiere benutzten Lozierhäuser. Der 1. Vorsitzende
Sturm  besprach darauf Finanzangelegenheiten der OrtS-
und Kreisorzanisation und Aufgaben des Parteisekretariats
des Wahlkreises. Unter Mitteilungen  wurden ver¬
schiedene interne Verhältnisse des Parteilebens und Erfah¬
rungen im Stadtparlament behandelt, bis die reichhaltige
Tagesordnung , die zahlreiche Mitglieder herzugeflihrt hatte,
nach anregendem Versammlungsverlauf erledigt war.

«us Nassau und Umgezentz.
n Die Stadtverordneten halten heute nachmittags Z

Uhr eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte : Anderweitige Gehaltsregelnng der städtischen Beam¬
ten, Regelung der Gehaltsbezüge der städt. Bureauangestellten,
Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter, Exhöhung der Vergü¬
tung für den städtischen Dolmetscher Saenger, Erhöhung de»
Gvhalts des Stadtförsters, Antrag auf Erhöhung der Bezüge
(dess Schnldieners, Êrhöhung der Gvabtaxe. Erhöhung des
städtischen Zuschusses zur gewerblichen Fortbildungsschule, Holz¬
jabgabe, Gartenverpachtungen, Freigabe von Waldgelände zur
Anlage von Mesen und Feld, Geländeaustauschperträge*u»
Bürgschaftsleistung.

A«S Diez «uv UmgeUeutzi. \
d Befitzwechsel. Die gesamten Baulichkeiten der frü¬

heren Brauerei „Zur Ecke" gingen von dein' jetzigen Besitze«
L. Heckelmann-Hahnstätten für 50 000 Mark an Kaufmann
Karl Schneider hier über.

d Modernes Theater . Wir komrteu vor kurzem schon
Mitteilen , daß in Diez sich ein Unternehmen austun will,
das in jeder Weise den verwöhntesten Ansprüchen an eine
Lichtspielbühne Rechnung tragen will . Außerdem soll aber
auch in seinen Räumen die Operette und sonstige Künstrer-
sonderveranstaltnugen regelmäßigen Eingang findet'. Der
große Saal des Hof von Holland wird dieses -n jeder Weise
„Moderne Theater " nach entsprechender, wie wir erfahren
großartiger Herstellung, aufnehmen. Die Leitung liegt in
Händen eines bewährten Fachmannes , des Herrn Direktors
Schiel. Die Eröffnungsvorstellung wird in Bald - stattfin-
den. Hierzu ist das Erstaufführungsrecht eines neuen großen
Filmwerkes für die Lahngegend gewonnen. Es handelr sich
um einen Sechsakter, dessen Herstellungskosten 3 Millionen
Mark betragen . Außerdem werden aber auch in späteren
Vorstellungen wissenschaftliche Filme vorgeführt werden und
somit den vielfachen Bildungsbestrebungen Unterstützung
geleistet. Dasselbe soll auch für unsere Schuljugend, bei
den anerkannten Erfolgen der bildlichen Erläuterungen,
geschehen. Nach alledem dürfen wir von dem neuen Unter¬
nehmen recht viel erwarten . Der Eröffnung wird als einem
Ereignis für unsere Stadt , mit Spannung entgegeugesehen.

Defferttlicher Vortragsabend in Diez.
Der Verein für Volksbildung in Diez schreibt uns:

Volksknltur ist nur möglich, wenn der Grundsatz anerkannt
und praktisch durchgesührt wird, daß ein Anrecht ans Bil¬
dung jedem in gleicher Wehe zutommt . Es müssen Einrich¬
tungen getroffen werden, ore es jedem, dessen Sinn danach
steht, ermöglichen, sich auf der Höhe des modernen Wissens
zuhalten . Mit der bloßen Anregung ist es über dabei nicht
getan . Der wahre Ausgangspunkt allen Kulturlebens ist
immer die geistige Sammlung , die Freude am Wisse» uns
Lernen, die jedem echten Menschen zeitlebens eigen ist.
Um diesem angeborenen Kulturgefühi , das weiter verbreitet
ist, als mancher glaubt , gerecht zu werden, hat der Vorstand
des Diezer Vereins für Volksbildung nach Beratung mit
Vertretern der politischen Parteien , die zu diesem Zwecke
sich znsanftnengefunden haben, beschlossen, öffentliche Bor-
tragsaberlde einzurichten, deren Zweck darin besteht, durch
Vortrag , freie Aussprache und Beantwortung mündlicher
und schriftlicher Anfragen , oie verschiedenen Kulturgebiete
in solcher Weise zu behandeln, daß jedermann , einerlei,
welche Vorbildung er hat, mit vollem Verständnis folgen
kann und Gelegenheit erhält , jede gewünschte Aufklärung
sich z>r verschaffen. Auch Jugendliche von 14 Jahren an
auswärts sind willkommen, obwohl die Vorträge irr erster
Linie für Erwachsene bestimmt sind. Die Veranstaltungen
sollen im Frühjahr und Herbst jeden Jahres stattfiuden-
für je 4—5 Wochen, mit einem Vortragsabend wöchentlich.
Alle Teilnehmer haften freien Zutritt , ohne weitere Ver¬
pflichtungen. Der einzige Zweck ist, in geselliger Form Bil¬
dungsfragen und Wissen zu behandeln. Diese Form wir«
heute bei den hohen Buch- und Zeitschriftenpreffen ein so¬
ziales Erfordernis . Für dieses Frühjahr sind, beginnen«
Freitag,  den 16. April , folgende Vortragsreihen mit je
zwei Abenden vorgesehen: „Die Verfassungen der modernen
Staaten ", behandelt von Oberlehrer Schäfer,  und „Dar
deutsche Städtewesen im Mittelalter ", behand' lt von Lehrer
Ringshausen.  Der erste Vortrag gibt jedem eine Hand¬
habe, in oen heute so wichtigen Verfassungsfragen sich ein
sicheres Urteil zu bilden, der zweite Vortrag behandelt in
interessanten geschichtlichen Einblicken das kommunale Le¬
ben und lehrt uns , aus der Vergangenheit das Verständnis
für die Gegenwart zu gewinnen. Die Veranstaltungen fin¬
den im kleinen Saal des Hof von Holland statt . Aller
nähere ergeben die Inserate in diesem Blatte . Me iu den
nächsten Tagen erscheinen werden. Der hiermit beschrittene
Weg wird die Billigung unserer Mitbürger finden, da ein
Wunsch verwirklicht wird, der in dem Kulturprogramm
sämtlicher Parteien mit gleichec Wärme immer wieder vor¬
gebracht wurde. Es sxi besonders darauf hingewiesen, daß
diese Veranstaltungen jeden trockenen, lehrhaften Ton ver¬
meiden wollen, da die wechselseitige Mitteiffam ŝft angeregt
werden soll.



Prima Gummi-
Fahrradbereifung.

Neu hergerichtete

• Fahrräder •
Ersatzteile, Oel für Fahr¬
räder und Nähmaschinen,

Brennstoff für Feuerzeuge
empfiehlt

Wilhelm Müller,
Fahrradliaiullung,

^ Altstadtstraße 26 . DIEZ . Fernsprecher 312 . ^

Kreisbanernsdiaft Unterlahn.
Her Dr . Könning  von der Landwirtschaftskammer

Wiesbaden spricht über

Dünger -u.Saatgutfragen
am Samstag , den 17. ds . Mts ., in

atzenelnboe ; e n
abends 8 Uhr im Ilptel Bremen.

fSonntag, den 18, ds. Mts. in
ö m  ber b . Nassau . —

nachmittags B Uhr.
Bei der Wichtigkeit der im Vortrag behandelten

Fragen , wird weitgehende Beteiligung vorausgesetzt.
Der Vorstand.

Achtung!
Die Schlkmelüikister des Unterlahnkreises

werdm auf Sonntag den 18 April 192V , ° naM-
mrttags 3 Nhr, nach Bad Ems, Rheinischer Hof,

eiugcladen.
Besprechung « . er die Zwaugsianung des Unterlahnkreises.

Aussprache über wirtschaftliche Fragen.

Tie Sch,ei « erveeeinLgttng Bad Ems.

Vollversammlung
-es Obst- und Gartenbau -Vereins.

Samstag , den 17. April 192 «. abends 8 Uhr
im Rheinischen Hof, Ems.

Verhandluugsgegenstände:
1 . Jahres -Bericht und Abrechnung.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3 . Besprechung von Vereinssachen

Der Vorstand.

Gütertransporte
aller Art und nach allen Richtungen

übernimmt

Kraftverkehrsgesellschaft"Rheinland“
Coblenz -Lützel,

WaHersheimerweg 8 . Fernruf 2580.

Wir wollen für dieses Jahr die Abfuhr
der Ziegelsteine und Anfuhr der Kohlen ver¬
geben und bitten um Angebote.
Emser Dampfziegelwerke,

Balzer & Comp ., 6. m. b. H.

:: Runkelrüben ::
heute eingetroffen.

M. Oppenheimer , Ems.
Mmlisnskink lind Friseusen
1. u . 2 . Kraft gegen hohes Gehalt sofort od . 1 . 5 . gesucht.

Kertha Uckerman« ,
F -rmungsstraße tO. Koblenz

Städtische

Rechnungsformulare
smd wieder zu haben in der

Druckerei Sommer , B «d Ems.

s«r *flnmaliBe günstige Gelegenheit!
Kleiderstoffe « schwarz und druckfarbig.
Rock -Biber , Jackendruck, Hemdenflanelle.
Zephyr , Kostüme , Kostümröcke.

Blusen , weiß und farbig. Schürzen , weiß und farbig.
Anzüge in allen Größen. Arbeiter •Bekleidung»
Manchester , Nähgarn u , s . w . frtjll M ilipMi PÄE MM,

Kaufhaus Albert Isselbächer,
Isselbach Telefon 29(Amt Holzappel)

Pensionsvilla
Danksagung.

Für die erwiesene herzliche Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und berm Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , den Schwestern des Dia¬
konissenheims für die liebevolle Pflege , sowie fü-
die zahlreichen , schönen Blumenspenden und allen
denen , die ihr das letzte Geleit gaben , sagen
herzlichen Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
I ; deren Namen

Joseph Quido.
Bad Ems , den9. April 1920.

Statt Karten.

^ Wir wurden durch die glückliche
^ Geburt eines gesunden

Mädchens
hocherfreut.

Dr. med . Fritz Reuter u.
Margarieta , geb Macgti.

Frankfurt  a . M., 12 : April 1920.
36. Forsthausstfaße.

Frau

w r ^
Für die uns anläßlich unserer Ver¬

lobungerwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlichst

Netta Kühnle
Willi Birkenstock.

BAD EMS, den 13 April 1920.
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Für die uns anläßlich unsererer Ver - F

k.lobung erwiesenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten sagen wir unsern herzl . Dank.

Kätchen Merz — Hubert Rick.
Bad Ems , Emserhütte Sinzig a . Rh.

14 . April 1920.
1 jrjx

£

Ich habe mich in Bad Ems als

solitsanwalt
niedergelassen und übe meine Tätigkeit ge¬
meinsam mit Herrn Rechtsauwlat und Notar

^ustizrat Hertz , Viktorialle , aus.
Sprechstunden dort:

9 — 12 vormittags . 2— 5 nachmittags.

Fernsprecher Nr . 264.

W « J . Balzer , Rechtsanwalt.

zu kaufen gesucht, ferner
lATaldbestände X

zur Selbstfällung.

Gustav Nebelung . Frankfurta M , Wittelsbacherallee 4.
Telefon Hansa S3 f?S9

Kalkstickstoff
erwarten wir demnächst und nehmen jetzt schon Be¬

stellungen an

Martin Fuchs l » Diez.

:Rucksack:
von Ems nach Kemmenau ver¬
loren . Gegen Belohnung ab-
zugebcn in der Geschäftsstelle.

Portemonnaie
mit Inhalt gefunden auf
dem Wege Okermies —Dorn-
holzhausen . Abzuholen bei
Gemelndcrech ncr Obe rwies.

Zu verkaufen
eichene Spalierwände,
einige große Glastüren,
1 eichene Glastüre,
1 Abschlußwand,
1 Stehschreibpult,
1 Anzahl kleiner Topsbretter,
1 Anzähl Hornlürdrücker.
Näh . Geschäftsstelle.

••••

Gebrauchter
Füllofon «»••

u . Kinderbadewanne mit
Gestell zu verkaufen . [860
Römerftratze 23 Ems.

Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
ohne Bereisung zu kaufen ges.
Dausenau , Kirwstr 69

Eine
K « in m o d e

und eine
Petroleumlampe
zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle. _ ' [848

3 Bettstellen m Sprungrahmen,
7 Wagenräver,
eine größere Partie gebr. Säcke,
1 Wiesencggr
- ---- za verkaufe «. -- ----

Helenenhof , Bad Ems.

ca. 3.20 Mtr , reinwollener

Herren-Änzogsstotf
nebst paffendem Futter u. eine
Zinkhatlewaniie

billig zu verkaufen.
Römerstr . 3L , Ems.

Zu kaufen gesucht:
eine kleine Fahrkuh,
eine frisch melkende Zieae.

Off. m. P eis unter G . 307
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gebranchtc d53
Hobelbank

zu kaufen gesucht. ?-
Näheres Geschäftsstelle.

besucht r
Ein Handwerker

als Maschinrowärter.

Emser Dampsziegelwerke
Mälzer ä- Co -. G m. b. H.-

kevoF Sie kaufen,
verlangen Sie kostenlos

„DieWelt-Zentrale"
für Grundstücks - und Ge¬
schäftsverkäufe über ganz

Deutschland.

C.H.Baisse&Co.,Hannover,
(Porto f. Zusendung erbeten)

Zwei junge Mädchen von 19
u. 20 Jahren

suchen Stellung
zur Bedienung im Kaffee oder
Pension. Gefl. Angebote an

Margret « örn -r , Herne,
Alttnhösenerstr. 52.

mitilereßGrößein guter Lage mit
Inventar , sogle ch oder später z»
kaufen gesucht. Ausfuhr!. Offerten
erbeten an

R . Pohlmanu
Homburg v d.H.Promenade 88.

od.
Wohnhaus

zu kaufe « gesucht.
Offerten unter A LS8 an

die Geschäftsstelle

Villa
oder Cinfamilienstaus mit « ,
ohne Jnv . in Bad Ems z« kaufe»!
gesucht. Offerten unt.M St . 70«
an die Geschäslsst. d. Bl.

Villen gesicht.
Landhäuser

bessere Stadtgruudstücke
oder bergt - auch Pensions -
oder Hoielbetrieb evtl mich
Garten oder Oekonomie für
sehr zahlungsfähige
Kaufsuchende.
Angebote an
Dt . Landwirtschastskaui

Berlin Nr. 24.
Ruhige Witwe mit eine« Kind

sucht eine

Wohnung
2 Zimmer und Küche. Off. unt.
Nr . ALS an die Geschäftsst.

mObl. Wohnung
3 möbl Z u. Küche von besser,
älter. Ehepaar Daurrmirter nur
als Sommerwohnung benutzt.

Gefl. Offerten unt. ff. C 3 *3
an die Geschäftsst. d. Ztg.

«
(cotl mit Verpflegung) von An¬
gestelltem der Kurkommissionfür
dauernd gesucht

Ang botc mit Preisangabe m.
dicEurkommisston EmS erbeten

Wohn -od.Geschäftshaus
bei hoher Anzahlung zu kaufen
gesucht. Off. unt B . 81. S81a«
Ala - Haasenstei « & Bögler.
_ Koln.i /m

Alle SortenBrennholz
kauten lautend

Iflerz&Co., G. m d. 8
Ranäbach (Westerwald ) .

Unterricht
in engl , sranz u. sonst . Nu«
trrrichtssächer wird erteilt.
Wo, sagt die Geschäftsstelle Diez-

Wer eine
1. oi. 2 . Hypothek
aus lange Jahre fest zu rillig.Zins¬
fuß sucht schreibe unllr 8 R 284
an Ala Haasensteinä -Bögler

Köln.

8 Ml gegen monatliche
Vl s » AR Rückzahlg. verleiht
R Calderarow , Hamburg 6.

bom J- Mai bis 30.
Scptemb. in leitender

Siellung . sucht für tiefe Zeit in
ruhigem Hause ein schön

möbliertes Zimmer
möglichstm t Verpflegung. Anged.
M. Preisangabe sindu. H508 an
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